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Bedingungen für © iebluiJgj
Dazu kommen noch die Do.falls einer kolonialen Eni .

aus diese Abteilung ganz {£
ß hmgewie,en , denn octüift-
>n den übrigen Gauen des
sich in Kurland ein klein?«e . Die Ausstellung dauertvon morgens 10 bis abend»
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Neue Msikslie«

Veni ereatop
spiritus

für drei- (ober vier-) stimmigen
Knaben- oder Franenchor vo«
Otto A. Werner . (op .3l,1)
Partitur (als Stimme ver¬

wendbar ) M. —. LZ »

Mslits Mi
für vierstimm, gemischten Chor
bzw. zweistimin .Chor mit Orgel
von Berthold Warmer.
Partitur M. —.30, Stimmen
einzeln M. —.10, in Partien

billiger .

Zaöenia , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe .
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! ins Wasser . MerkwürdigI
c den Füßen und sinke doch
echt weiter durch das Wasser
ermüdet dieser Spaziergang
nun aufs Schwimmen ver»

>as ? Ich bringe die Beine
ne Füße zappeln in der Lust,
krümmen sich vor Lachen!

fach nicht schwimmen ! Man
i legen und mit den Mchen
machen, um vorwärts zu
Wasseriempereturempfindet
merkt kaum die Berührung

lig frei zu schweben ! Man
auf einer Dune au ? feinstem

d aus weichster Baumwolle ,
izu noch ein Teil deS übrigen
serfläche ; es fehlt nur noch

ruhig ein Mittagsschläfchen
Meer, bis die Wogen mich
gen .
)ier ist gefährlich . Berührt
e» nassen Zeigefinger auch
t wie von fressender Säure ,
ich dem Bad an der Sonne
i Handtuch abzureiben . Der
>: Salzkristallen bedeckt, die
n. Man muß sich erst in
jetr gründlich abspülen, um
i Toten Meer ist also eine?

« in Stück die Mündung de?
Stelle, wo Johannes der

taufte. In der Dämmerung
k und langten nach herrlicher
er an, als gerade die Sonn»

heiligen Stadt aufging.
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KujeizenpreiS :
Die achtes . Kolonelzeile 35 Pf. ; N-fl-.
men Vst . je mit A) °/»TeusruilaZ»

Nst «tionSdru«k und «erlag der R .-S . fßr VeÄaz *nb Druckerei
«dlevstratze 42 , » Ibe,t H » « , Dtr«S»r

K-schewt **t efi«tt SSe»rt »ge !l ist
> no«M( wvchmitttch We UMsxh
M - b-» im* „ rn *tux

« i
x imi SItmwn * ,

zuschl «g. Bei Sßitbtsfjolttng Nachlagn«tf) Tarlf. — Aufträge vermittelt?
alle Nnn .-Erpedition»n . — Schlichber
Anzeigen -Zlunahtne vorm . '/,8 Uhr

bzw. nachm. '/»3 Uhr.
Psffscheck : K« rl <r »che 4844 >

B««a»ÄR,s»Mch ifi« deutsch , u*i> »adische
stir btn SKiflnt « d«M » aeZl»n T-tl :

"
R . H - fm « ,

Feuilleton : Th . Meye » ; >
Anzeigen nnb Reklamen:

%at politischen Lage im Juli 1 Hl S.
^ Von Prof . Dr . Wirth , Reichstagsabgeordneter .
' °*n der Kriegszeit gab es im Reichstag mchrfach
Gelegenheit, politische Spannungen , die zu Krisen
führten , im Entstehen zu beobachten , ihren HSHe-
punkt zu erleben und die Lösung mit Mißbehagen
oder Befriedigung entgegenzunehmen und auf ihre
Bedeutung und Tragweite hin zu würdigen . Wir
erinnern an den dramatischen Kampf um den rück-
sichtslosen' U -Bootkrieg , an den Sturz Bechmann-
Hollwegs und die Reichst« gsresolution von? 19 . Juli
1917, an die Aera der Unziilänglichkeit, die mit dein
Interregnum Dr . Michaelis verbunden D und an
die Entstehung der ersten parlamentarisch beeinfluß-
teii Regierung , die mit dem Namen Kabinett Hert .
ling-Payer -Friedberg politisch genügend charakteri.
fiert ist. Alte Parlamentarier haben in einem
Jahrzehnt politischen Lebens kaum so viele Stunden
5er Spannung erlobt, wie sie in den letzten zwei
Jahren an uns vorbeigezogen find , und kaum eine
solche , wie sie jetzt glücklicherweise vorbei ist . In
einer kurzen Sitzung von durchaus würdigem Ver -
lauf hat der Reichstag gegen die Stimmen der Un-
hängigen Sozialdemokraten und bei Stimmenent -
'Haltung der Polen die neuen Kriegskredite in der
Höhe von 15 Milliarden Mark genehmigt .

Diese Tatsache muß politisch gewürdigt und ge-
deutet werden . Sie bedeutet das Ende der Som -
merkrisis. Der Reichstag erneuert damit in seiner
Überwältigenden Mehrheit das bisherige Vertrauens .
Verhältnis zum Reichskanzler Grafen Hertling und
seinem politischen Kabinett und billigt die Richtlinien
seiner inneren und äußeren Politik . Die Kühlmann ,
krisis uiid die sich daran anschließenden Auseman .
Versetzungen können von unserer Seite als abge-
schlössen bedachtet werden . Jede weitere Auseinan -
devsetzung ist unfruchtbar . Die Löfuna der Krisis
und die Entwirrung der Lage ist durch ihre Kürze
überraschend und auffallend und wir wollen nicht
versäumen , hervorzuheben , daß die Art der Abwick¬
lung jedem parlamentarischen System zur Ehre ge.
reichen würde . 2)Jan muß die Regie in der Ent -
Wicklung der letzten Tage als glänzend bezeichnen .
Sie wird bestimmt im deutschen Volk einen starken
Eindruck hinterlassen . Selbstverständlich soll in die-
ses Lob die plötzliche und unerwartete Entlassung
Kühlmanns nicht einbegriffen sein. Herr von Kühl -
mann selbst bestand auf der sofortigen Entlassung ,
als er im Hauptquartier die Empfindung bekam ,
in -einem Eiskeller zu sein. Er wollte keine Ber»
schleierung der politischen Lage und adb damit dem
Reichstag die erwünschte Gelegenheit , vor Erledigung
der Sommertagung zur Klarheit zu kommen^

Der Vizekanzler Herr von Payer hat an der Fat -
ten Beendigung der schwierigen Krisenzeit hervor -
ragenden Anteil . Er hat die Fühlungnahme Mischen
Reichstag und der Reichsregierung mit glücklicher
Hand aufrecht schalten und durch seine Umsicht und
seinen vornehmen Takt sich bleibende Verdienste er -
worben. Damit ist erwiesen, daß die Schaffung des
Vizokanzlevpo >fl!eM ein ? glückliche politische Schöp¬
fung ist , die bereits ihren Wert deutlich erwiesen
hat . Das Amt an sich schafft die politische Bedeu.
tung nicht , dazu sind die Befugnisse wohl m ge¬
ring , Erst die politische Persönlichkeit des Herrn
von Payer mit ihrer reichen , parlamentarischen Er -
fahrung und staatsniännischen Begabung hat aus
dem Posten einen politischen Faktor aomacht .

Worin lag der Inhalt der politischen Spannung ?
Schon vor der Kühlmann - Krisis war ein allgemeines
Unbehagen Wer den Gang der äußeren und inneren
Politik in allen Parteilagern zu verspüren . Den
schärfsten Ausdruck fand diese kritische Stinrinung
bei den Sozialdemokraten und bei der Fortschritt -
liehen Volkspartei , welche der Aufrichtigkeit der Po -
litik des Kanzlers das schärfste Mißtrauen entgegen,
setzten . So war der Abgang Kühlmanns nur iioch
der Anlaß , daß der Sturm losbrach. Er wühlte in
seiner elementaren Gewalt alle politischen Probleme
im? Grunde auf , die seinerzeit bei der Entstehung
des Kabinetts Hertling —Payer —Friedberg eine
Rolle gespielt haben. Die Grundlagen des Novem-
ber-Programms mußten aufs neue einer Ueber-
Prüfung standhalten , ob sie mit den ehemaligen Ver-
embariingen noch im Einklang sich befinden . Die
sozialdemokratische Opposition , insbesondere die lei -
denschaftliche Rode Scheidemanns bei der Etat ,
beratuug , treibt den vermeint -lichen Gegensatz auf die
Spitz? und -die Aeußevung der fchärfften Bedenken
fingen die Politik des Grafen Hertlina läßt die
Hailptdiffxrx .nzpunkt« scharf und klar herdortreten .

Es war demnach die Frage bestimmt zu stellen :
Hat der Reichskanzler seine Versprechungen vom
." ovember 1917 erfüllt irnd steht er heute noch ebenso
treu und feist zu den einzelnen Punkten des No-
vemlberprogretmins , dessen Aufstellung und dem dar-
wer erzielten Einvernehmen mit der Reichstags -
Mehrheit ihm die Uebernahme seines Aintes erst
ermöglichte ? Die Beratungen im Hauptausschuß
Ergeben folgendes Bilij : § 153 der Gewerbeordnung
m aufgehoben, >die Forderung der deutschen Arbei-
Nchaft nach Beseitigung eines Ausnahmegesetzes
l >t erfüllt . Das verlangte Arbeitskammergesetz liegt
»eni Reichstage vor. Wenn auch nicht verschwiegen
werden darf , daß weitgehende Unterschiede zwischen
oer Auffassung der Arbeiterfrau und der Reich? -
ri' gdtrung inbezug auf die Ausgestaltung der Kam»
UlMi vorliegen , so ist doch die Hoffnung nicht unbe-
recht igt, daß bei beiderseitigem guten Willen eine
befriedigen,de Lösung ini Spätjahr gefunden werden
rann . Den Borwurf der fchwäch

'lichen ^ Haltung in
ber loyalen Durchführung der preußischen Wahl-
xMsreforn ? konnte der Kanzler abwehren lind ent-

mit . der . enerMch ?n . Erklärung , daß er in

Erfolgreichs deutsche Gssenstve auf öer Linie Chateau»
Thierrp - Reims - Tahure . Ueber 7Z SSS Gefangene.

Großes Hauptqilartier ,
(W .T .B . Amtlich .)

16. Juli .

HeersssruPM Krv «pri « i Ruppr - chi .
In einzelnen Abschnitten lebte die Kampstätigkeit

auf . Oeftlich der A y e t t e wurde ein nächtlicher Bov -
stoß , östlich Von H6Suterne em starke? Angriff
des Feindes eckgewiesen. Hier h-cken sich während
der Nacht weite örtliche Kämpfe entivickelt .

HseresZrupp « deutscher Kr««yrk »s .

Zwischen AiSne und Marne und Mich von
Chateau - Thierry lebhafter Artillerieknmpf .
In kleineren Unternehmungen und im Borstoß über
die A!arne südöstlich von Jaulgonne brachen
wir in die feindlichen Linien ein und brachten Ge »
fangene zurück.

Südwestlich und östlich von Reims find wir ge-
stcrn früh in Teile der französischen Stellung einge .
drungen . An den Vorbereitungen für die artille .
ristische Kau ^Pfführung hatten Vermessuugstruppen
besonderen Anteil . Artillerie » Minenwerfer und
Gaswerfer ebneten durch ihre vernichtende Wirkung
im Verein mit Panzerwagen und Flammenwerfern
der Infanterie den Weg in den Feind .

Die Arinee des Generaloberst von B ö h n hat
Mischen Jaulgonne und östlich von D o r .
manö die Marne überschritten . Pioniere setzten
im Morgengrauen die Sturmtruppen über den Fluß
und schnfen damit die Grundlage für den Erfolg deS
Tages . Infanterie erstürmte die steilen Hänge aus
dem Sndufer der Marne . Unter ihrem Schutze voll -
zog sich der Brückenschlag . Im steten Kampf durch -

stießen wir das zäh verteidigte Waldgelände der
ersten feindlichen Stellung und warfen den Feind
auf seine rückivärtige Linie bei C o n d S » l a - C h a-
pelle - Compli .cy - Marenil zurück. Auch
nördlich der Marne entrissen wir Franzosen . . ad

dieser Frage den bisherigen Weg unbeirrt weiter -
gchen wird .

So bleibt noch die äußere Politik als Entschei -
düng über die Möglichkeit der Herbeiführung eines
Vert'muensvechältnisses zwischen Reichstag und dem
Grafen Herkling . Während die Gozialdemokrati .e
und aewisse Zeitungen der Linken einen solchen sried-
lichen Ausgleich unnötig durch ihre übertriebenen
Anklagen und Ausfälle gegen die R«ichsregierung
und die Person des Grafen H- rtling erschwerten,
hat die Jentrumsffaktion durch ruhige Bel)andlung
der strittigen Fragen und durch äußerste Zurück¬
haltung einer friedlichen Lösung glücklich vorgear »
beitet . Die politische Springflut brach sich an den
von ZentrumSseite airfgeworfenen festen Dämmen .
Die Lösung der Krisis hat der Politik der Zentrums «
fraktion entschieden recht gegeben .

In allen Kreisen des Reichstages herrschte die
Usberzeugimg vor , daß der Abgang Kühlmanns im
Auslände Schaden anrichten mußte . Der ungünstige
Einbvuck wurde erhöht durch die bekannten Aus »
lassungen der Machtpolitiker , welche im Abgangs
KichlmannZ einen Gystsmwechsel sehen wollten. Die-
ser Eindruck mußte durch entsprechende Erklärun -
gen des Kanzlers , wenn eine friedliche Lösung her-
beigeführt werden sollte , aufgehoben werden . Und
zwar erwartete man , daß die Erklärungen des Kanz-
lers nicht rein formal bleiben würden , sondern daß
sie über Belgien als der Haiiptfrage lii^ weideutig
jetzt die Politik des Kanzlers klarlegen müßten .
Welches ist nach Ausfassimg der Parteien , welche die
bisherige Reichstagsmehrheit bilden , der Sinn und
Zweck einer solchen Erklärung ? Kurz gesagt : Man
glaNbt an die Möglichkeit , den Frieden durch Anwen-
düng politischer Mittel bei der Herbeiführung zeit-
lich beschleunigen zu können. Der ReichskanFler
Graf Hertling ist den Wünschen und Hoffnungen
der Reichstagsmehrheit in wertestem Maße dmch
seine Ausführung über Belgien und dessen künftigen
Schicksals entgegenkommen. Die Erklärungen Hert -
lings sind als 'die Södei-tsanisten amtlichen Aeuße-
rungen über die belgische Frage , die bisher über-
Haupt im Kriege abgegeben wurden , zu bewerten.
Ganz im Sinne der Papstnote vom 1 . August und
der deutschen Antwortnote vorn 21 . September 1917
soll das nach dem' Kriege wieder entstehende Belgien
ein selbständiges Staatsiuesen sein , das keiner Macht
als Vasall unterworfen ist . In dieser Auffassung
der belgischen Frage besteht zwischen dem Kanzler
Grafeii Hertliwg und der Reichstagsmehrheit dre
aleickx? Auffassung. Durch Uebereinstimmung im
Hauptpunkte ist jede politische Krisis entwurzelt Die
Politik des Kanzlers zeigt erfreulicheDeutlichkeitnnb
schließt eine Mißdeutung , wie sie früher noch Möglich
war , aus . Nicht nur ist die Krifenluft damit ver-
flogen, sondern die ReichStagsmehrhelt hat vorlaufig
eine innere Festigung erfahren . Das Kabinett
Hertling — Payer — Friedberg hat aufs nene eine feste

parlamentarische Mehrheit hinter sich . Eine runer «
Einheitsfront , die sämtliche ®*M>Pen des Reichs-

IchreS umfaßt , ist allerdings nicht hevbergefiihrt wor -

den . Graf Westarp >hat als Sicher der Kon,m>
vativen die Grenzlinie seiner P ^lrtik gegen die de»

Italienern die erste Strllun « Mischen A r d r e und
Marne . Wir standen am Abend im K«unpfe öft -
lich der Linie Chatillon - Cuchery - Chau -
m i z !

Die Armeen der Geiterale von M u d r « und von
Einem griffen den Feind in der Champagne
von P r u n a y (östlich von R e i m K) bis Tahure
an und nahmen im Kamps mit dem sich unserem
Angriff entziehenden Feind die erste fr«nzöfische
© t*ffn« g. Südlich von Nauroy - Moronvil -
lers stießm wir « ber die Höhenkette CorniIlet -
Hschberg -Keikberg -Poehl -Berg durch das Trichter -
feld der Vvrjthrigen Frühjahrsschlacht bis an die
Römerstraße nordwestlich von Prosnes in das Wald ,
gelände südlich des F i ch t e l b e r g e s vor . Oest -
lich der Suippe entrissen t»ir dem Feinde das
Kampffeld der Champagne - Schlachten zwischen
Auberive und südöstlich von Tahure . Auf unserer
Angriffsfront östlich von Reims hält der Feind
seine zweite Stellung nördlich , von Prosnes -
Souain - Perthes .

Trotz tiefer Wolken und böiger Winde waren die
Luftstreitkräfte tätig . Von niedriger Hohe griffen
Flieger mit Bomben und Maschinengewehren in den
Kampf auf der Erde ein .

Sie schössen gestern über dem Schlachtfelde 31
feindliche Flugzeuge und vier Fesselballone ab . Die
Leutnants Löwenhardt und Menckhoff er-
rangen ihren 36 . , Leutnant Holle seinen 21. Lust -
sieg.

Die Zahl der bisher eingebrachten Gefangenen
beträgt mehr als 13 000.

Heeresgruppe Herzog Albrechi .

In kleinen Unternehmungen in Lothringen , in
de» Vogefen und im Sundgau machten wir (l 'r>
fangene .

Der Erst » Geurralquartiermeister :
Ludendorff .

Kanzlers scharf gezogen durch die Erklärung , daß die
Konservativen mit den ErKärungen des Kanzlers
Wer die belgische Frage nicht einverstanden sind.
Ueber die Stellung der Nationalliberalen zum Gra -
fen H ?rtliug und zur ReichstagAmshcheit ist wie
üblich ganz Bestimmtes nicht zu melden.

Der Ausgang der Somn « rtagung des Reichstages
kann von weittragender Bedeutung für die gesanite
Entwicklung unseres Vaterlandes iverden. Die
Grundlagen für eine alückliche Weiterführung des
Krieges und die Anbahnung einer Verständiginig
unter den streitenden Völkern sind gelegt Opfer
an Gut und Blut werden fernerhin notwendig sein .
Die neuen Steuern sind ein harter Prüfstein für die
Opfevwtlligkeit des deutschen Volkes.

) * (

DeutWer Menöbericht .
Berlin , 16 . Juli , abeuds . (W .T .B . Amtlich .)
An de? Marnefront heftige Gegen -

angriffe des Feindes . Oertliche Erfolge
südwestlich von Reims . Oeftlich von Reims Lage
unverändert .

Zsr neus Angriff in öer ChampagNö
lwö an öer Marne .

Berlin , 16. Juli . (W .T .B .) Der neue Angriff
in der Champagne vom 15. Juli beweist von
neuem , in welchem Maße die deutsche Heeresleitung
ihr Hauptziel , bie Z e r t r ü m m e r un g der
feindlichen Kampfkraft und des feind .
lichen Kampfwillens , erreicht hat . In
der Schlacht bei N o y o n wurde der Franzofe um
sein« Hoffnung betrogen , irnich Kenntnis der deirt -
scheu Angrisfsabsichten und entsprechende tiefe Glie .
derung , sowie durch sofortige starke Gegenangriffe ,
eins Niederlage zu verhindern . Am 15 . Juli hat ex
sich in der U e b erze u g un g, dem Angriff
doch nicht stand halten zu können , nach
Erkennung der deutschen AngrisfKcrbsichten g«gen
die rückwärtigen Stellungen zurückgezogen , ohne
den eigentlichen Kampf in seinen vorderen Linien
zu wagen . Dementsprechend drang der deutsche An.
griff — nicht ettva infolge von Verlusten , diese sind
durchaus normal — nicht weiter vor . Der Feind
eutzoa sich vielmehr dem Angreifer und baute sich mit
vermehrter Kraft in seinen tiefen Berteidisnngs -
stellen mehrere Kilometer hinter seiner bisherigen
Front auf , bevor der Angreifer auch nur die bis-
herigen Kampfgräben überschritten hatte . Damit
hat der Franzose fast de n gesamten G el ä n d e.
gewinn aus drei großen blutigen
Schlachten preisgegeben . Was er in der
Herbst- und Winterschlacht 1915 mit mehr als
130 000 Toten und Verwundeten erkämpfte , und was
80 seiner besten Divisionen in der zweiten April -
Hälfte 1917 mit Opfern errangen , die dem damali¬
gen Oberbefehlshaber NiveIle den Nc»n«en „Blut ,
sänser " eintnrgen , das MeS gab er fast kämpf -
los a n e i n e m e i n z i g e n T a g , a u f. Der
Kern ds, dnntaenMhten MÄandshssv « tfurrtte daK

SchlachtfÄd vor dem Gegner . Eindringlicher kann
die Erkenntnis deutscher Waffenüberlegenheit nicht
sein .

An der Marne konnte selbst zähester Wider -
stand den U e b e r g a n g der dArtscheUSturmtruppen
über den mächtigen Fluß nicht hindern . Der breits
Strom und der auf seinem hohen Südufer Meister-
Haft eingegrabene Feind bildete kein uniiberwind -
liches Hindernis für den deickschen Angriffswillen .
In ungestümem Vorwärtsdrängen nahmen die
Truppsn der Armee v' on Bö hu dem Gegner
Mehr als 8 000 Gefangene ab.

Ve « « rn Sch !s § .
Berlin , 17. Juli . Zu dem deutschen Vor -

stoß bei Reims heißt es im Berliner Tageblatt :
Wenn in den letzten Wochen die deutschen Führer
sich mit der Abwehr in dem großen eroberten Kampf -
gebiete begnügten , so hatten sie dazu ihre guten
Gründe . Die deutsche Jnvasionsarmee glich
einem ruhenden Löwen , der sich durch Necke-
reieu nicht aufreizen ließ . In undurchdringliches
Dimke! blieb die Absicht der deutschen Heeresleitung
gehüllt . Es ist in der Tat merkwürdig , daß nun -
mehr zum vierten Male die Feinds den Angriff er-
warteten , wo er nicht eintraf .

In der Vossischen Zeitung ließt man unter der
Ueberschrist: „Der neue Schla g" : Wir sind
infolge der fast undurchdringlichen Absperrung
gegen jede Nachrichtenübermittlung
außerhalb des Gebiets der Mittelmächte in einer sehr
schwierigen Lage. Die Entente kann fortgesetzt mit
ihrer fast ungeheuerlichen Propaganda deii gesamten
Erdball unter die Suggestion setzen , daß sie siegreich
sei, und daß der Krieg nur mit einem Siege der
Entente ausgehen könne. Das einzige Gegenmittel ,
das wir haben , um den Gegenbeweis zu führen , ist
die Tat . Auf diesem Gedanken beruht der Ent -

wiederum einen neuen Angriff anzu -

Die Kreuzzeitung schreibt : Auch der Sozialdemo -
krat Ebert hat ausgesprochen, daß das deutsche Volk
trotz des ehrlichen Friedenswillens nach Westen
weiterkämpfen muß , bis dort der Wille
der Feinde zum Frieden erzwungen
worden ist . Nach Westen kann die Politik kaum etwas
tun , bevor nicht wenigstens die Geländekämpfe dieses
Jahres , die uns noch bevorstehen und denen wir
mit dem alten festen Vertrauen zu Führung und
Truppen entgegensehen, abgeschlossen sind.

*
Berlin , 17. Juli . Laut Verl . Lokalanzeiger schrei-

ben die Times : Man erfahre , daß bisher keine
englischen Truppen an den Operationen
teilnehmen .

Italienische Blätter melden aus Paris unter dem
15. Juli , nachunttags % i5 Uhr : Gegen Mitternacht
wurden plötzlich in Richtung von Nordosten her,
unaufhörliche dumpfe Schläge in einer solchen
Menge und Heftigkeit gehört , wie sie bisher niemals
in Paris vernommen wurden . Die Wolken am
Horizont waren von dem Aufblitzen des Kanonen -
feuers erleuchtet und der Himmel hatte das Aus -
sehen, wie bei eineni schweren Gewitter .

Die Luftkämpfe km Jiml
Berlin , 16 . Juni . (W .T .B .) Im Juni erzielten

unsere Luftstreitkräfte im Kampf gegen
einen Gegner , der mit allen Mitteln die eigene Auf¬
klärung erzwingen und die unsere unterbinden
wollte. Erfolge von besonderer Größe .
Arbeits - und ErkundungssluiMuge lösten trotz stärk¬
ster feindlicher Gegenwehr zum Trotz alle Aufgabe »
zu vollständiger Zufriedenheit von Truppe und
Führung . Unsere Jagdflieger bewährten
ihren Angriffsgeist ohne Rücksicht auf die Zahl der
Gegner . Unsere Bombengeschwader setzten
ihren Zerstörungskrieg gegen militärische
Anlagen hinter der feindlichen Front fort - Beson¬
ders wirkungsvoll waren ihre Angriffs gegen die
Bahnhöfe Meaux , Verdens und Etaples , wo Brände
und Explosionen entstanden und gegen die Flug -
Häfen von Naray , Ock>ey , Viefvillers und Aanton -
ville. Trotz stärkster fenidlicher Gegenwirkung blie-
ben unsere Ballonbeobachter , die nie versagenden
Helfer der kämpfenden Erdtruppen . Den Kampf¬
mitteln des Heimatluftschutzes gelang es
auch in dieseni Monat , die Bevölkerung des West-
lichen Heimatgebietes vor schlveren Verlusten durch
feindliche Bombenangriffe zu bewahren . Die Lei-
stungen der Luftstreitkräfte finden ihren sichtbaren
Ausdruck in den A b s ch u ß z a h l e n , die alles bis-
herige weit übertreffen . 487 feindliche Flugzeuge
wurden vernichtet , davon blieben 274 in unserer
Hand . 250 wurden auf feindlicher Seite zum Ab-
stürz gebracht und völlig zerstört . 21 wurden zur
Landung gezwungen. Unsere Flugabwehrgeschütze
erzielten mit 92 abgeschossenen und 14 jenseits schwer
beschädigten , zur Landung gezwungenen Flugzeugen
ein Ergebnis , das die bisherige Höchstleistung vom
Monat Mai um fast die Hälfte übertrifft . Wir
büßten 153 Flugzeuge , davon auf feindlicher Seite
86 und 51 Fesselballone ein.

) ★ (
Der östsrreichisih - UWaxisttze

Csgesbericht .
Wien , 16. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver .

lautbart :
Im Räume des Stilffer Jochs , nördlich des

Tonalepasses , in Judikarieu und aus der Hochfläche
von Afia «,o steigerte sich der A r t i l l e r i e k a m p f
zu bedeutender Heftigkeit . Jin Räume
des M »nte Pertica und des Monte Sslm 'vlo unter .
nkh «iku die Italiener nach überfaKi « ti « er Artillerie -
vwfcm &ttna 4 gewaltige Stur *10 « griffe ,
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Sie wurden von der braven Truppe der 25 . Divi.
sion teils durch Feuer, teils im Nahkanipf abge .
schlagen . Die blutigen Opfer des Feindes find
« uszerordentlich gros; .

An der albanischen Front nichts von Belang .
Der Chef de» G - «erMab«.

*
Wien , IG . Juli . (W .T .B, ) De » Blättern zufolge

wurden gestern, die R a t i f i k a t i o u s u r k u n -
den des Brester Friedensvertrages zwi .
schen B u lgari e n und der Ukraine ausge -
tauscht. Das Protokoll wurde von den« ukrainischen
Gesandten in Wien Liponski und dein bulgarischen
Geschäftsträger Djebaroff unterzeichnet.

Türkischer Kriegsbericht.
Konstautinopel , 13 . Juli . (W .T .B .) AinttiäM

Heeresbericht . Palästinafront : Im Küsten-
^ schnitt beschoß unsere schwere Artillerie erfolgreich
den Bahnhof N e n tj e und nahm ein feindliches
Truppenlager zwischen Küste und Bahn unter wirk»
sames Feuer . Westlich des Jordans entrissen wir
dem Feinde in der Nacht von? 13. pro 14 . Juli
Teile seiner Stellungen und hielten sie gegen
äußerst heftige Gegenangriffe . Der Feind erlitt
hierbei schwere Verluste . Ein gleichseitiger
Angriff von unseren Kräften östlich des Jordans
löste beim Feilte eine heftige Gegenwirkung aus .
Eine feindliche Kavalierie - Divifion ,
unterstützt durch Panzerkraskvagen , warf sich unfern
Truppen entgegen . Sie wurde beinahe völlig auf .
gerieben . Nur Trümmer der feindlichen Divi .
sion konnten entkommen . Von den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung zu melden.

Der Krieg zur See .
Der holländisch - englische Notenwechsel über die Aus -

reise des Geleltzuges nach Indien .
Haag , 16. Juli . (W.T .B .) Meldung des Korre¬

spondenzbüros . Das angekündigte Weißbuch, daS
den Notenwechsel über die Ausreise deS
Konvois ' nach niederländisch Indien
enthält , ist gestern veröffentlicht wroden . Das Weiß-
buch enthält in seinen Veröffentlichungen dasselbe,
wie der amtliche Regierungsbericht vom 30. Juni .
Neu sind die Mitteilungen über die letzte Zurück-
berufung des Konvois , nachdem die Schiffe bereits
auf offener See waren . Da die holländische Regie»
rung erkannte , daß der Konvoi, wenn die deut -
scheu Farbstoffe an Bord blieben , durch eng-
tische Seestreitkräfte behindert werden würde , be-
schloß sie , den Konvoi , -erst, nachdem die Farbstoffe
gelöscht waren , ausfahren zu lassen , da andernfalls
der Kommandant bewaffneten Widerstand hätte
leisten müssen . Als das geschehen und der Befehl
zur Ausreise für den 3 . Juli gegeben war , teilte der
englische Gesandte mit , daß die englische Regierung
bei ihrer früheren ernsten Beschwerde bleibe, die sie
einerseits wegen eines Passagiers des Dampfers
.̂Noordam "

, den sie für einen Propagandisten
in deutschem Dienste hielt , andererseits wegen einiger
radiotelegraphischer Apparate erhoben hatte . Letztere
waren an Bord der „Tabanan " untergebracht und
die englische Regierung vermutete , daß sie teilweise
deutscher Herkunft seien . Der englische Ge-
sandte erhielt darauf zur Antwort , daß die hol-
ländische Regierung sich nicht darauf einlassen werde,
den erwähnten Passagier , einen niederländischen Be-
amten , für den sie einstehe, von dem Schiffe zu ent»
fernen . Außerdem erklärte sie, daß allerdings die
drahtlosen Apparate teilweise holländische und teil»
weise deutsche Erzeugnisse und für den Dienst von
Heer und Flotte in niederländisch Indien bestimmt

seien . Da Schwierigkeiten auf See nicht ausge -
schlössen waren , so lange in diesen , Punkte keine Ein -
stimmigkeit erreicht worden war , wurde an den
Konvoi der Befehl gegeben, zu halten . Als anl
4 . Juli die englische Rgieruug ihre Beschwerde zu -
rückzog, wurde die Abfahrt des Konvois , dessen
Ausreisekosten 3 129 Ö0£) Gulden betragen , anbe¬
fohlen.

Versenkt.
Kvpeilhageu , 13. Juli . (W .T .B .) Der n o r -

wegische Dampfer „Kong Guttorn " ist nach
einer Meldung deS norwegischen Ministers des
Aeußern im Kanal versenkt worden . Nur zwei
Heizer und zwei Matrosen sind gerettet worden .

) * (
Sraf Hurian zur LaZe.

Wien, 16. Juli . . (W .T .B .) Meldung des Wiener
K . K . Korr . -Büros . In der letzten der de« beiden
Ministerpräsidenten vom Minister des Aeußeren
Grafen Burian forllaufenden zuffche« den Mit -
teilungeu über seine Auffassung der auswärtigen
Lage heißt es u . a . : Es ist nicht richtig, ein Bild
der gegenwärtigen Weltlage zu geben angesichts der
stürmischen vorwärtsdrängenden Er .
eignisse . Alles ist im vollen Wuß , mii> die Wir¬
kung des oftzmals Gesagten Wer Ursache und Per »
antwortungen in der Vergmtg« cheit beirren die
Einsichtigen nicht mehr , weÄ jedermann innerlich
längst Stelluiig genommen hat .

Mitten in dem schrecklichen, jsdach in jedem
Kriegsabschnitt für sie erfolgreichen AÄvehrringen ,
suchen die Mittelmächte nichts als den Frie¬
denswillen der Feinde zu erkämpfen . Sachlich und
im wesentlichen treffend stehen zwischen den krieg-
führenden Parteien einzig und allein die Ziele
territorialer Natur . Für die großen
Interessen der M e n s ch h e i t , für Gerechtigkeit,
Freiheit , Ehre , Völkerfrieden und Gleichberech -
tigung , für die imsere Gegner vorgeben ,
gegen uns streiten zu müssen, für diese Gebote einer
zeitgemäßen politischen Auffassung , über die wir
nicht «belehrt zu werden brauchen, wollen wir uns
selbst einsetzen .

Auch die neuen vier Punkte des Herrn Präsi -
denten Wilson vom 4. Juli werden unseren
Widerspruch nicht herausfordern -. Wir werden im
Gegenteil weitergehen und warm zustimmen fort ,
nen . Darauf kommt es an , wos mit die .
fen Gütern der Menschheit verstanden
wird , und da sollten einmal beide Teile ehrlich
versuchen, aufzuklären und ein gegenseitiges Ein -
vernehmen festzustellen. Wenn unsere Gegner
immer wieder Sühne von uns fordern für getanes
Unrecht, und Wiederherstellung , so ist das ein An-
spruch, den wir ihnen gegensiber mit vielmehr
Grund und Recht erheben können, denn wir sind
die Angegriffenen , und die uns verursachten
Schäden sind also vor allen: gut zu machen , doch
wird auch diese Jnteresienreihe wohl kaum die Eni -
Wicklung der furchtbaren 5driegsgreuel erheblich hin-
dern . UnWevwinÄbar scheint uns noch der Trotz,Mit dem die territorialen Forderungen nach
El saß - Lothringen , Trient und T r i e st,
den deutschen Kolonien usw. gxlstiellt werden.
Hier ist die Grenze unserer Friedensbereitschast ,
die alles diskutieren lassen kann, nur nicht den un -
berührbaren eigenen Besitzstand.

Von Oesterreich - Ungarn will der Feind
nicht nur abtrennen , was er für sich begehrt . Es
soll auch das innere Gefüge der Monarchie ange-
griffen und sie tunlichst in ihre Bestandteile aufge¬
löst werden . Ms die Erkenntnis kam . daß die an -
deren Kriegsmittel zu unserer Niederringung nicht
ausreichten , da steigerte sich plötzlich das Jnter -

esse für unsere inneren Verhältnisse
ins Ungeheuere . Unsere Gegner gehen von einer
völlig schablonenhaften Verkennung des Wesens der
österreichisch - ungarischen Monarchie aus . Sie über-
sehen in ihrer Genugtuung über die augenblick¬
lichen , wenn auch schwierigen inneren Probleme der-
selben , daß Staaten mit mehreren Nationalitäten
in der Regel keine Zufallsgebilde find , sondern Pro -
dukte historischer und völkergeographischer Noiwen -
digkeit, die ihre Entswhuugs - und Erhaltungsprin -
zipien in sich tragen . Sie besitzen darin auch , und
das gilt in vollem Maß « für Oesterreich-Ungarn , die
notwendige Elastizität und Anpassungsfähigkeit an
die wechselnden Zeitläufe , sich dabei gemäß den Be-
dürfnissen ihrer jeweiligen Entwicklung zu refor-
mieren und innere Krisen unter Ausschließung un-
berufener auswärtiger Einmischung selbst zu lösen .
Die österreichisch -ungarische Monarchie lehnt
fremden Eingriff in jeder Form ent »
schieden ab , ebenso wie sie sich mit fremden An-
gelegenheiten nicht befaßt . Wir haben nie unseren
Feinden Programme vorgeschrieben, wie sie ihre
inneren Fragen behandeln sollen , und wenn von un -
serer Seite dennoch manchmal daran erinnert wer-
den mußte , daß auch bei unseren Feinden tnt In¬
neren nicht eitel Glück und Eintracht ist , daß es ein
Irland , Aegypten usw. gibt , so geschah es
nur als Mahnung zur Reziprozität mit dem Rufe :
Kehrt vor eurer eigenen Tiirl Die feind¬
liche Verleumdungstätigkeit scheut auch davor nicht
zurück , durch Ausstreuung von ungeheueren nied-
rigen Verleumdungen , Mißtrauen zwischen Völkern
der Monarchie und ihrer angestammten Dynastie zu
säen. Das wird ihr nicht gelingen . Nur mutz der
entschlossene Abwehrkampf weitergeführt werden,
bis zum guten Ende und bis er uns die für unsere
künftige ruhige Existenz erforderliche Sicherheit
bringt . Diese uns aufgezwungene Abwehr in Was-
fen darf aber nicht als Gegensatz aufgefaßt werden
zu der Notwendigkeit einer unablässigen politischen
Verteidigung , um die Ziele unserer Selbstverteidi¬
gung , da wo es möglich ist , und ohne der kraftvollen
Kriegführung Abbruch zu tun , zu fördern .

Die diplomatische Tätigkeit wird bei
jed em Schritt auf die Kr i eg f ü h rung die fach-
lich gebotene Rücksicht nehmen . Die Ergebnisse der
Kriegssühnmg werden für ihre Arbeitseinteilung
bestimmend sein . Andererseits hat die Diplomatie
die Pflicht , unablässig aus dem Auslug zu sein und
die Möglichkeiten für eine wirksame Vertei -
d i g u n g wahrzunehmen . S o und nicht anders
ist die Friedensbereitschast der Mittel -
mächte aufzufassen. Sie wird die überaus wich¬
tige Verteidigung der Verbündeten nicht einen
Augenblick hemmen . sie wird nach siegreichen Schlach¬
ten ebenso wie in der Zeit der Kampfpausen auch
ohne Friedensangebot immer bedacht sein , daran zu
erinnern , daß wir diesen Krieg für ein sinn- und
zweckloses Blutvergießen halten , dem durch die
Wiederkehr der Meuschlichkeitsgesühleunserer Feinde
in jedem Augenblick ein Ende gemacht werden
könnte. Das erschöpft ihre und unsere Kräfte , an¬
statt auf den Bahnen der Zivilisation eine neue
Weltordnung vorzubereiten , deren VerNürklichung
wir viel leichter und vollständiger im friedlichen Zu¬
sammenwirken aller Völker in die Tat umsetzen
können.

Gewiß , wir leiden schwer unter diesem Kriege,
aber härter als unser Los ist unsere
Entschlossenheit , für uufer gutes Recht zu
kämpfen, bis der Feind abläßt von feiner Menschheit
gefährdenden , weil falsch angewandten Ideologie
und von seinem anmaßenden Umsturzwillen .

Chronik öes dritten Kriegsjahres.
17 . Juli : Französische Vorstöße zwischen Avo.

court °Wald und Toter Mann gescheitert. — sg c.
setzung russischer Stellungen bei Newica .

London , 15 . Juli . (W .T .B .) Reuter . In Be-
sprechung der Ausführungen des Grafen Herl ,
l i n g über Belgien schreibt die Westminster ® n .
zette : Es muß von vornherein gesagt werden, dahder Gedanke. Belgien bei den Verhandlungen alz
„Pfand " zu benutzen, sämtlichen Alliierten wider-
strebt . Belgien ist das Opfer eines ungeheuren
Frevels geworden, für den wir Wiederherstellung!
und Wiedergutmachung ohne Bezugnahme auf
irgend eine andere Streitfrage verlangen . Wu
wissen aus den Verträgen von B re st - L i t owsk
und mit Rumänien , was die Deutschen unter der
Zurückgabe von Land verstehen, wenn sie in der Lage
sind , darum zu feilschen oder Bedingungen auszu-
erlegen . Wenn Deutschland den Frieden wünscht,
muß es seine Kriegsformen und Kriegshetzer ent^
fernen und sich dem zivilisierten europäischen Systenl^
mit gemeinsamer Beaufsichtigung der Rüstungen
und gemeinsamer Garantie der Rechte aller Ratio-
nen , großer und kleiner, einsägen . Es wird all-
mählich immer deutlicher, daß es der einzige Weg
ist , um für die jetzt zur Diskussion stehenden euro¬
päischen Fragen eine dauernde Lösung zu finden .
Unsere Antwort an die Deutschen muß also dahin
lauten , daß unser Ziel die dauernde Pazisizienmg
der Welt ist .

Rotterdam , 16 . Juli . ( W .T .B . ) Dein Nieuwe
Rotterdamschen Eourant zufolge ist die Daily News ( lib .s
der Ansicht, daß Hertlings Erklärung weiter
geht als irgend eine der bisherigen Erklärungen der-
antwortlicher deutscher Staatsmänner . Sie bilde eine
Annäherung an die Formel , die Lloyd George in der
Queens Holl brauchte , daß die Deutschen lernen müsse »,
sich an das Wort „ Rückgabe"

zu gewöhnen und daß die
Alliierten dann sprechen würden . Diese Punkte brauche
man aber weiter nicht zu berühren . Es könne keine
Rededavon sein , in Hertlings Erklärung eine neue
Grundlage für einen fruchtbaren Ge -
dankenaustausch für den Frieden zu finden , wohl
aber werde man in ihr Anzeichen für den Wunsch in den
amtlichen Kreisen finden können , die Türe für einen mög -
lichen Frieden gut offen zu halten . Die Ursachen für.
diesen Wunsch traten täglich deutlicher zutage . Dem
Siege Deutschlands stehen, der Daily News zufolge , un-
überwindliche Hindernisse im Wege . Auf Oester -
reich - Ungarn könne man nicht mehr zählen , da eZ
für den Nest des Krieges nicht mehr zu einer ernsten
militärischen Offensive imstande sein würde . Auf jeden
Fall sei es als militärischer Faktor für seine Verbündeten
von sehr zweifelhaftem Werte . Seine wirtschaftliche Lage
sei verzweifelt und die hauptsächlichste Funktion Oester-
reichs im Verband der Mittelmächte werde die sein , auf
einen Frieden fast unter jeder Bedingung zu dringen .
In Deutschland selbst, wo die Zustände beträchtlich besser
seien als in Oesterreich , seien Anzeichen von einer pol !-
tischen Unruhe und einer allgemeinen Demoralisierung
der Bevölkerung ( ? ? ) , die sich gegen die Fortsetzung deS
Kriege ? nach dem mitleidlosen preußischen Schema ernst¬
lich wehre , vorhanden . Man komme leicht 'in Ver¬
suchung , solchen Faktoren eine allzugroße Bedeutung bei -
zulegen , aber man gelange doch zu dem Schlüsse , daß
der Kanzler , als er die Friedensfrage in den Bereich
feiner Betrachtung zu ziehen trachtete , einen Kurs ein-
geschlagen habe, der ihm von den Umständen gebieterisch
vorgeschrieben worden sei . Wenn diese Auffassung von
der Lage , so fährt daS Blatt fort , richtig ist, ist nicht so
sehr das , was der Kanzler sagte , von Bedeutung , als das,
ivas die Wortführer der Alliierten sagen werden . Augen -
blicklich ist wenig Aussicht auf eine förmliche diplomatische
Annäherung , aber die halbamtliche Diplomatie kann jetzt
wohl Gelegenheit erhalten .

I ) * (

Die feinöZichen Hrüöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von H er m a n n H i r s ch f el d .

66 ) (Fortsetzung .)
Mit Zittern hatte Jlga dem Verlauf des ZwisteS

beigewohnt , der immer ernster , immer gefahrbrin¬
gender zu werden drohte . Ihr eigener Name , in
ihn verwickelt, mußte gleichfalls in das Gerede der
Menge kommen ; sie kannte, obwohl sie die Bevor »
äugte des alten Herrn war , nur zu wohl die Strenge
und die zu rascher , gewaltsamer Handlung geneigte
9!atur des Großvaters ; die Sache durfte nicht wei-
ier ychen .

Sie fatzte sich ein Herz ung wollte eben der Schar
mit der Würde der Jungfrau und der Herein des
Hauses entgegentreten , Georg freisprechen von
jedem Verdacht einer beabsichtigten Kränkung , als
eine nene Persönlichkeit auf dem Schauplatz er -
schien. — Herr Eckbert , der, vom Garten kommend,
den Park durchschritt, sich zmu Festplatz #u begeben.

Ihm entgegen eilte das junge Mädchen, in di>
sem Augenblick sah sie einen Retter in dem jungen
Edelmann . „Zu rechter Zeit kommt Ihr , Herr
Eckbert, " rief sie, „heißt jene gehen, die mein zu-
fälliges Begegnen mit dem Retter meines Lebens
ttt einer Weise deuten , die ehrlos für jenen , Pein«
liche Beleidigung für mich . Sorgt , daß nichts von
dem unseligen Vorfall zu des Großvaters Kunde
dringe , einen Schatten würfe er auf unser schönes
Fest — und Ihr , Georg, " wandte sie sich an den
juUgen Mcknn , der diffter zu Boden blickend da-
stand , . .Ihr werdet Roheit und Uebermut vergeben,
dieses Tages willen , meinetwillen , nicht wahr ?"

Noch ehe Georg zu erwidern vermochte , schnitt
Okbert ihm das Wort ab .

„Ich brauche die Vergebung des Buben nicht , dem
ich und andere schon längst mißtraut haben," rief
er ; „Euch rufe ich zum Richter ^ uf, Herr Eckbert ,die ganze Welt mag meinetwegen meiner Klage
Zeuge sein , nur eine nicht , deren Reinheit nicht
ahnt , welch sträflicher Sinn in der Leidenschaft
Worte lag , die unser Ohr vernommen , deren Milde
dem Dankbarkeit und Nachsicht zollt, zu dessen
gunsten sie einen ritterlichen Dienst , den jeder gern
vollzogen, wejt höher anschlägt, als er wert ist . Ich
brauche um so weniger Vergebung , da er selber mich
bedrohte , und nicht allein mich , auch gegen Euch,
greinen edlen Herrn , erhob er seine Schmähung ,
nicht wiederholen niag ich Ench "

Dicht vor Georg hin hxrt der Edelmann wnt -

funkelnden Auges . — „Laß sehen , ob er 'S mir
gegenüber selber wagt ?"

Die Blicke der jungen Leute begegneten sich, ge-
kreuzten Schwertern gleich , einer Ohnmacht nahe
ltchnte sich Jlga an den Eichenstamm.

„Würdet Ihr mich höhnen und kränken," sagte
Georg mit dem äußersten Aufgebot seiner Ruhe ,
„wie jener mich gekränkt und gehöhnt , zu antwor -
ten wüßte ich Euch zur Stelle — so habe ich keinen
Grund ."

Laut und roh lachte Oibert auf . „Seht doch den
Feigling, " rief er, „ immer den Rücken sich deckend,
immer im Dunkel schleichend, wie es rechter Spione
Art . Längst kenne und schätze ich dich, Bursche, und
willst du nkeiner Schätzung Maß — einvfange ste
als deiner Unverschämtheit Lohn ." —

Mit diesen Worten erhob er die kleine Gerte , die
seine Hand hielt , ein doppelter Aufschrei ertönte —
der eine kam aus JIgas Mund , die mit beiden Hän .
den ihr Anjilitz bedeckte, der andere ans Georgs
Brust , und er klang so herzerschütternd furchtbar ,
als ob die dem im Bewußtsein höchster Selbst¬
achtung Aufgewachsenen, im Beispiel Rodewalts
Erzogeneu zugedachte Schmach das tief gekränkte
Herz zu sprengen drohe. Mit einer gewandten
Biegung wich er dem Schlage aus — aber in dem »
selben Augenblick blitzte das SÄwert in seiner
Hand ; was gab es jetzt noch für Rücksicht für ihn,
welche andere Stimme durste er jetzt noch hören
außer der Stimme seiner gekränkten Ehre ?"

„Zieht !
" rief er mit erstickter Stimme Eckbert zu.

„Nicht für deinesgleichen," lautete die rohe Ant -
wort , und sich zu Otbevt wendend , heischte er :
„Schafft den Burschen fort ! "

Nicht zum zweitennsal ließ sich Georgs erbitterter
Feind die Weisung geben. Mit einigen der wilde -
sten Geno en drang er auf den Jüngling ein , >väh-
rend andere , die Folgen erwägend , zurückwichen :
Eckbert aber versuchte sich Jlgjr zu nähern , die ihn
mit einer hsftigen Gebärde zurückwies, seinen
Grimm nur noch durch ihre nun völlig sichtbare Ab -
neigung 'steigernd.

Aufs neue wandte er sich dem kurzen Ringen zu,
das sich unterdessen entsponnen . Wie ein Ver -
zweifelnder wehrte sich Georg gegen die wider ihn
Anstürmenden — der Verwegenste vou ihnen,
Oiibert, der mit gezücktem Messer aus ihn zuerst
eingedrungen , blutete bereits aus einer leichten
Wunde — mit ehernen Sehnen und Nerven schien
des Jünglings Arm und Körper ausgerüstet .

Junker Eckbert trat vor ; auch er hatte nun sein

(Schwert gezogen. Zu mächtig tobte der Haß in
seiner Brust , jetzt oder nie konnte er sich durch einen
Stoß des Verhaßten entledigen .

„Fort, " herrschte er, „der Bnrsch soll des Schwer¬
tes Schärfe kennen lernen , das er herausgefordert .

"
Er glaubte leichtes SpiÄ mit dem bereits sichtlich

Erschöpften zu haben , aber so erprobt immerhin
sein Arm sein mochte , der Zögling Meister Rode-
walts war ihm in der Führung ritterlicher Waffe
doch überlegen ; gerechter Zorn führte Georgs Hand ,
die Hand seines Gegners wüste Leidensthaft.

Kurz war der Kampf , aber entscheidend . Man
merkte deutlich das Streben des Jünglings , seinen
Gegner , der in mörderischer Erbitteruna auf ihn
eindrang , zu schonen . Nur auf Eckberts demiiti -
gen-de Entwaffnung schien Georg es abgesehen zu
haben — aber der Junker selber vereitelte in seiner
wilden Weise das redliche Bemühen — einen furcht¬
baren Stoß , der , hätte er getroffen , Georgs Dasein
sofort ein Ende bereitet , parierte der Bedrohte —
mit voller Kraft rannte der Junker nun selber in
fernes Gegners Waffe, um im nächsten Augenblick
zusammenbrechend, den mvosigen Boden mit seinem
Blirte zu röten .

„Mörder ! " rief er überlaut . —
„Mörder ! " dröhnte es nach aus dem Munde der

Zeugen , wie mit Blitzesschnelle trug er sich weiter ,der düstere, jede Freude bannende Ruf .
Bewußtlos , wie der Tote oder mindestens schwer

Verletzte, der ohne jedes Lebenszeichen dahingestreckt
lag . war Jlga auf den Holzsitz gesunken, während
Otbert nsbst einigen Genossen neben seinem Junker
kniete, um seinen Zustand zu untersuchen. Georg
aber stand einer Bildsäule gleich da; es war das
erste Blut , das seine Hand vergossen hatte , sein
Auge starrte auf den regungslosen Körper seines
Todfeindes : sein eigenes Antlitz war nicht minder
bleich. „Mörder ! " wohl tönle auch durch seine
Seele der Ruf — und doch, fein Gewissen war rein ,kein Echo gab es zurück .

„ Was ist geschehen ? Wer ruft Mord , wer wagt
den Frieden dieses Hauses zu brechen , mit ehrloser
Tat diesen Freudentag zu beflecken? " — des alten
Weitmosers Stimme war es , die schon aus der
Ferne hörbar ward . Vom Ritter Abensberg und
einigen Herren seines Hauses begleitet , betrat der
Greis raschen Schrittes die Lichtung ; sein erster
Blick fiel auf die Enkelin , die sieh emporraffte und
auf den Großvater zustürzend in heftigem Weinen
ihr Haupt an des alten Herrn Brust barg .

(Fortsetzung folgt .)

vsrzekchnis öer bei öe? Nsöaktwn
eingegangenen Schriften .

( Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verla .
'/ und

Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An-
zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)

Und ihr seid traurig ? Den Leidträgern des Welt -
krieges zum Tröste . Mit einem Vorwort von Dr . I .
Klug . Paderborn , Ferdinand Schöningh . Preis cn
künstlerischem Einband 2,20 Mk.

Die katholischen Arbeitervereine als kirchliche Bil -
bungsvereine . Von Dr . Otto M ü l l e r. Soziale Tages -
fragen . Heft 22, vierte vollständig neubearbeitete Aus»
läge . M .-Gladbach , Volksvereinsverlag . 1,25 Mk.

„Hochland", Inhalt deS Jnliheftes : Dje Einigung
Italiens und das Entstehen der römischen Frage . Von
Univ .-Prof . Dr . Heinrich Schrörs . — Das Magische der
Sprache im liturgischen Kirchengesang . Eine pshcholo-
gische Studie von Dr . W . Mattbießen . — Zacharias der
Schreiber . Eine Legende von Andr . Eckbrecht . — Kirche
und Nationalität . Von Univ .-Prof . Dr . Conrad Born -
hak. — Gedichte von R . I . Sorge , P . Dörfler , M . Fi -
scher , P . Bauer , E . Groitsch . — Heinrich von TrcitschkeS
Lebenswerk . Von Dr . Max Fischer . — Kleine Bausteine :
Von altem und neuenr Ordensgeist . Von Dr . Johannes
Hön :g . — Kritik : LysiS, „Der neuen Demokratie ent«
gegen

"
. Von Privatdozent Dr . Frhr . v . Waha . Spa -

uische Reisebücher . Von Dr . Max Fischer . Max Brod.
Von Dr . Hugo Rohner . Neue Romane . Von Franz
Herwig . — Rundschau : Kriegsbetrachtung . Zum Wieder »
ausbau Ostpreußens . Ein liturgisches Unternehmen .
Eine neue lyrische Anthologie . „Die Bürger von Calais .

"
— Unsere Kunstbeilage .

Im Juliheft der illustrierten Monatsblätter Die
Bergstadt (Breslau , Bergstadtverlag Wilh . Gottl . Korn^
Preis vierteljährlich 4 .— Mk.) , das mit schönen Tafel «
bildern und einer wertvollen Musikbeilage ausgestattet
ist, endet Paul Kellers spannender Waldroman „ Hubcr-
tus "

, dessen Ausklang auch anspruchsvolle Leser ebenso
befriedigen wird wie das ganze Werk, das seinen Schop*
fer auf der '

Höhe dichterischer Schaffenskraft zeigt . A »
guten erzählenden Beiträgen werden ferner geboten : die
lustigen Humoresken „Zigaretten " von Karl Marilaun
und „Der Grenzer " von Felix Janoske , die beide ihre»
Stoff den Kriegsnöten der Gegenwart entnehmen , un»
drei kurze Geschichten, die sinnreichen Märchen »Der
Riese

" von Willibald Krain und „Die Million des Teu <
fels

' von Max Hayek, sowie eine hübsch ^ Beobachtung
aus dem Tierleben voll Josef Gramm , ..Unter der
Laterne " betitelt . Sehr beachtenswerte Erinnerungen
aus dem Leben eine ? Zivilgefangenen bietet Anselm Röhl
in feiner Plauderei „Zurück von England "

. Die drania-
tische Skizze „Die Trommel des Todes " reißt den Lc ?er
durch ihre wuchtige Kraft ul -widerstchUch mit sich wrt .
Dr . Franz Jungs anziehende „ Erinnerungen an Hoi'
land "

erzählen von Land und Leuten dieses neutrale »
Nachbarstaates mancherlei Neues und Wissenswertes ,
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©ouftauä, 46 . Juli . (W .T .B . ) In Ausfithrung
k.-» Berner Abkommens über Zivilgefangene traf

KamStag nachmittag der erste Transport mit
^ en 800 Elsaß -Lothrrngern in Konstanz
R . vom Prinz Max von Baden , dein Kaiser-
r -l '

n Statthalter von Dallwitz , de,n badischen
Minister Düringer und den Spitzen der mili¬

tärischen und ZivilbehSrden Aiipfangen , sowie vom
N .iklikum und den Angehörigen jubelnd begrüßt .
Bei dein gemeinschaftlichen Frühstück im Konzilsaale ,
an dem auch Prinz Max teilnahm , wurden die
Heimgekehrten in gehaltvollen und herzliche » Wob »

tert vom Minister Düringer , der ans die Swmn -
Verwandtschaft und die nachbarück >en Be, -.iehuirgen

hinwies namens des Grotzherzogs lmd der Groß -
ber^oain Luise und der basischen Regierung begnißt ,
sodann vom kaiserlichen StatN,alter von Datt -

Nitz der ihre völkerrechtslmdrige Verschleppung
und Behandlung und ihrer Treue und Anhänglich -

keit in schwerer Leidenszeit gedachte, im Namen
Elsaß-Lothringens. das an der Veendiffimg ihrer
Leidenszeit wärmsten Anteil nehme , Nach einem
begeistert anfgenonimenen Kaisexhoch gab der Kai -

serliche Statthalter noch eine an ihn gerichtete De-

pefche bekannt, worin die Kaiserin herzliche
Willkommengrühe nnd warme Wünsche an die
Heimgekehrten richtete und die mit dem anschließen¬
den Hoch auf die Kaiserin erneuten Jubel auslöste .
Die D a n k e s w o r t e des mit seiner
Gattin zurückgekehrten Bürgermeisters C o & •
mann von MüIhaus e n . die von der tiefsten
Ergriffenheit der endlich Erlösten nnd ihrem Willen
Zeugnis gab , nun erst recht für die deutsche Sache
einzutreten , fand freudigsten Widerhall . Nachdem
noch Prinz Max von Baden und der Kaiserliche
Statthalter zahlreiche Heimgekehrte mit warmen
Worten über ihr Schicksal befragt hatten , schloß die
erhebende Feier . Die Verschleppten werden nach
Erledigung der sanitätspolizeilichen Revision in den
allernächsten Tagen in ihre Heimat zurückkehren
können.

) * (
Lanöesverbanö bsöijcher Neöakteuee .

— Karlsruhe , 17. Juli . Am Sonntag , den 14. Juli ,
Md im „Konkordiasaale des Moninger " in Karlsruhe
eine außerordentliche H a u p t v e r s a m m »
lung statt . Nach Begrüßungsworten de? Vorsitzenden
und Verlesung des Protokolls der letzten Freiburger
Hauptversammlung durch den Schriftführer , Georg Hal¬
ler , gab der Vorsitzende Alfred Scheel einen kurzen
Ueberblick über die Arbeiten des Landesverbandes und
des Neichsverbandes . Bei Erwähnung de» für die Kriegs -
Verhältnisse recht befriedigenden Mitglieder st an -
des gedachte der Neoner in herzlichen Worten der ver¬
storbenen Mitglieder G . W . PeterS lNeue Badische Lan -
deszeitung ; im Felde gefallen ) , F . Montua (Heidelberger
Zeitung ) ; A. Brunner (Ortenauer Bote ) Offenburg ;
Wilhelm Kolb (Volksfreund ) Karlsruhe , deren Andenken
die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte .

Die in mehreren Fällen gewünschte Schlichtung?-
tätigkeit des Verbandes bei Meinungsverschiedenheiten
zwischen Mitgliedern und zwischen solchen und Außen -
stehenden, hatte , bis auf einen Fall , einen günstigen Er «
folg . Die Tätigkeit der Ortsgruppen kann als be-
friedigend betrachtet werden , da insbesondere die neuge-

!

rundeten Ortsgruppen Karlsruhe und Kon -
tanz in der letzten Zeit eine lebhaftere Tätigkeit ent -
alteten . Da sich auf Veranlassung des Geschäftsfähren -
en Ausschusses eine größere Anzahl elsaß -lothringischer

Kollegen bereit erklärt hat , in einem gemeinsamen Ver -
band

'
mit den badischen Kollegen zusammenzuarbeiten ,

werde vorgeschlagen, den Verband auf Elsaß »
Lothringen auszudehnen und nach endgültigem
Zusammenschluß als Südwestdeutschen Verband weiter
zu führen . Der Redner legte den Kollegen dringend ans
Herz, zu den Pressekonferenzen , die im Mini -
sterium des Innern stattfinden , jeweils zahlreich zu er-
scheinen , da die Anregungen des Landesverbandes bei
den Behörden großes Entgegenkommen finden . In Ver-
bindung mit der allgemeinen Beurteilung der Presse -
arbeit in der Oeffentlichkeit , streifte der Redner die
Zensurfrage in Baden und den jüngsten Fall von
Zeugniszwangshaft , mit dem sich, auf Veran -
lassung und im Sinne des Landesverbandes , auch der
Landtag beschäftigt hat . Jnbezug auf die Tätigkeit des
Reichsverbandes verwies der Redner u . a . auf die

Eingabe , betreffend Ergänzung des Z 193 ASKGB .,
tpmioch dem Redakteur allgemein die Wah« mg öffent¬
licher Interessen als ein berufliches Recht zuerkannt wer»
den soll und auf die weitere Cing«be, die verlangt , daß
bei der Neugestaltung deS deutsche, : « uSlanvS-Nachrich -
tendlenstes der Reichsverband als Organisation der Sach-
verständigen zur Beratung mck Mitentscheidung herange -
zogen werden soll . Der Redner erörterte zum Schluß
eine Anzahl von Maßnahmen , die geeignet sind , die Fl -
»langen des Landesverbandes zu stärken.

Es fand eine sehr lebhafte und anregende Au »-
spräche statt , an welcher sich, nußer dem Vorfitzenden
Sckeel und dem daS Protokoll führenden Schriftführer
Haller , beteiligten die Kollege« : Günther (Bad . Landes -
Zeitung) , Herzog (Bad . Presse) , Eberts , Weißmann
^Volkswachtl, Sauer (Freiburoer Zeibung^ , Stslz (Oberr .
^ orrefp .̂ . Dr . Hägermann (Konskrn̂ er gettungt , Fritz
Droo >» ( Mannbeimer Tageblatt , I . Theodor Meyer (Bad .
Beobachter) . Karl Binder (Bad . LandeS^ettnng ) , Kurt
Fischer (Heidelberger Zeitung ) , Dr . A . Lanick (Heidel-
lierger Tageblatt ) und W . Flnhrer (Bad . Korresp .) . —
Die Aussprache beschäftigte sich zu ewem schr großen Teil
mit inneren Angelegenheiten des Verbandes und dem
Verhältnis der Redaktion zum Verlag .
Von allen Seiten wurde betont , daß die bisherige , in
ter Geschichte des deutschen ZeituiigSwesenS erprobte
Stellung der Redaktion gewahrt werden muß . In der
Zensurfrage sprach sich die Versammlung dahin
auS, daß die Aushebung der politischen Zensur mehr
und mehr zu einer Notwendiakett wird , und daß sia
zum wenigsten bis zu ihrer völligen Beseitigung in der
allermildesten Weise gehandbabt werden sollte . Es
wurde dabei betont , bah in Baden die Ausübung der
Zensur van der jetzigen ebenso wie von der früheren
Leitung sich in durchaus angenehmer Form vollzieht.
Die vom Geschäftsführenden Ausschuß vorgefcklagenen
finanziellen Maßnahmen wurden durchweg
gutgeheißen .

Anstelle des bisherigen Kassenwarts . Kolleg. Dr . Fritz
Goldenbaum , der zum Bedauern der Versammlung
sein Amt niedergelegt hat , wurde Kollege Georg H a l-
ler , der die Kassengeschäfte in Stellvertretung führte ,
zum Kassenwart gewählt . Er legte damit sein Amt alS
Schriftführer , das er seit der IW9 erfolgten Grün -
dung des Verbandes versehen hat , nieder . Zum Schrift -
sührer wurde nunmehr Kollege Oskar Geck lMann -
heim ) und zu seinem Stellvertreter Kolle Friiz D r o o p
( Mannheim ) gewählt . Kollege Herzog dankte zum Schluß
vem Vorsitzenden für die Leitung der Verhandlungen .

-) * (-

Chronik.
Ms » Sa4 »» .

4 -' Karlsruhe , 17. Juli . Zur Ermöglichung eine?
besseren Schutzes der Mieter gegen nichtberechtigte
Mietsteigerungen hat der Stadtrat bei der Regierung
beantragt , die Zuständigkeit der M i e t e i n i -
gungsämter entsprechend zu erweitern , sowie
die übrigen Städte der badischen Städteordnung und
den deutschen Städtetag ersucht, diese Vorschläge zu
unterstützen .

# Mannheim , 10. Juli . Die Pferde des Fuhr¬
manns Karl Hohl scheuten bei der Friedrichsbrücke. Beim
Versuche, sie zu halten , geriet Hohl unter den Wagen,
wurde überfahren und getötet .

OttenhSfe » bei Achern, 16. Juli . Beim Beeren -
suchen auf dem Grinden wurde das 9jährige Töchter-
chen de» im Fellk stehenden Landwi«tS I . Köhler in
Furschenbach von einer Kreuzotter in den Fuß ge -
bissen . Das Mädchen ging barsuß und ' war uiivor -
sichtigerweise auf die Schlange getreten .

Offenburg , 13. Juli . Schriftleiter Fritz Ehr -
Hardt von hier , bisher an der Deutschen Zeitung in
Berlin tätig , ist an die in Sofia erscheinende Deutsche
Bvlkanzeiwng berufen worden.

- : - Kehl, 16. Furt . Das 5jährige Kind eines hollän-
dischen Schiffers ist im hiesigen Rheinhafen e r t r u n «
k e n . Die Leiche wurde geborgen . — Bei einer Revt -
° ion nach Nahrungsmittel n wurde ein Mann
estgestellt, der 4 Pfund Butter und etwa 130 Eier bei
ich trug , die er im Hanauerlande zusammengekauft

hatte . Hin Revistonszimmer ließ er den Korb auf den
Boden fallen und verabschiedete ihn mit einem Fußtritt .
Nur ein kleiner Teil der Eier blieb noch ganz .

rj Friesenheim bei Lahr , 17 . Juli . Am Sonntag fand
in der Brauerei Neff hier eine Versammlung statt,
zu welcher zahlreiche Landwirte aus dem Bezirk Lahr ,
Ettenheim und Offenburg erschienen waren - Direktor
Dr . A e n g e n h e i st e r sprach über wirtschaftliche TageS»
fragen nnd über die kommende Friedenswirtschaft . An-
schließend erläuterte VerbandSrevtsor Schelk aus Frei -
bürg den praktischen Betrieb der landwirtschaftlichen
Lagerhäuser und besprach eingehend die mit der
Mitgliedschaft verbundenen Pflichten und Rechte . Hier -

auf erfolgte einstimmig die Gründung deS „L a n d w i r t-
schaftlichen Lagerhauses Ried und Tal
e G . m. b . H.

" mit dem Sitz zu Lahr . In den Vor »
lt a n d wurden gewählt die Herren Landwirt Franz Kiefer
in Friesenheim , Landtagsabgeordneter Rudslf Seubert
in Kippenheim und Landwirt Franz Anton Nautascher
in Ichenheim .

A Freiburg , 16. Juli . Am Samstag ist im Anwesen
SchauinSlandstr . 2 in Günterstal Feuer ausgebrochon,
dem der Dachstuhl zum Opfer gefallen ist. Der Gebäude -
schaden beträgt ungefähr 15 OVO Mk. und der Fahrnis -
schaden etwa 4000 Mk .

) ( Nußbach bei Triberg , 16 . Juli . Das Bahn -
w a r t s h a u s Nr . 66, das von Bahnkiart Georg Fehren -
bach bewohnt war , geriet durch Funkenflug einer & )to«
motive in Brand . Es piurde mit fast allen Fahrnissen
vom Feuer zerstört . Der Gefamtjchaden beträgt etwa
10 00« Mark .

: : Heudorf (A . Stockach ) , 16. Juli . Hier brach in
dem Anwesen t>eS Landwirts Antoii Müller Feuer aus ,
das mit solcher Schnelligkeit um sich griff , daß Scheuer ,
Stallung und der Dachstuhl des Wohnhauses innerhalb
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde .

Tarifausschutz der Deutschen Buchdrucker.
Berlin , 14. Juli . (W .T .B .) Der Tarifaus .

fchnß der Deutschen Buchdrucker hat in
vergangener Woche in Berlin getagt , uni über
tarifliche Ängelegenheiten zu beraten und zu be -
schließen. Insbesondere handelt « es sich nnk däs
dringende , mit den gesteigerten Kosten der Löbens -
Unterhaltung 'begründete Verlangen der Gehilfen -
schafft auf erhebliche Erhöhung der bisher bezogenen
TeuerimgsZulage . Nach mehrtägigen Berhandlun -
gen wurde den Gehilfen eine iveitere Teue¬
rungszulage von 13 bis 15 Mark vro Woche
gswährt , zahlbar in zwei Raten am 1 . August und
1 . Dezember . Beschlossen wurde ferner , wie bereits
ermähnt , eine weitere Erhöhung der
D r u ck p r e i s e um 26 v . H . ab 1. August , um
weitere 15 v . H . ab 1. Dezember . Hierzu nahm der
Tarifausschuß nachsteheübe Er?lärirng einstiminig
an : „Auf die von der Prwzipalität geäußerten Be -
denken, die Druckpreis« entsprechend den heutigen
Bewilligimgen bei der Kundschaft echöhen zu kön -
nen , erklärt der Tarifausscknib , daß die Tariforgane
gehalten sein sollen , die Prinzipalität hierin auf
oas nachdrücklichste zu unterstützen und alle tarif -
lichen und gesetzlichen Mittel dazu zu benutzen.
Beide Taraf x̂irteixn sagen diese Unterstützung sben -
falls ausdrücklich zu . " Ferner wurde beschlossen,
Vorbereitungen für eine bessere Ausbildung der
Lehrlinge an allen Druckorten zu treffen , und eine
Vermitteliing zwischen prinzipalen und Hilss -
arbeitern über den Fortbestand bisher bestehender,
inzwischsn aber gekündigter Tarifverträge einzu¬
leiten . Die Ausführung dieser Beschlüsse wurde
dem Tarifamt überlassen.

flu » anSeren öeutschett Staate « .
München, 16 . Juli . Im Krankenhaus in Für -

stenfeldruck (Oberbayern ) hat der 80iährige Münchener
Student Freiherr Paul von Handet -Manzettt , ein Sohn
des österreichischen Generalmajors , in einem Tob -
suchtSanfall einen sehr kranken 80jährigen Mann
uberfallen und so übel zugerichtet, daß der GreiS
starb . Der anscheinend plötzlich irrsinnig gewordene
Student wurde nach der Irrenanstalt gebracht.

Ein Landesverräter.
München , 15. Juli . Der Verleger uild Schrift -

leiter der Zeitschrift Der A t h e i st, Organ des
Zentralverbandes der Freidenker Deutschlands . Kon-
rad Beiswanger in Nürnberg , wurde wegen
versuchten Landesverrats zu zwei fahren
Zuchthaus und fünf fahren Ehrverlust verurteilt .

Riesenhafte Getreideschiebungen,
Berlin , 17. Juli . Aus Paderborn wird dem Berliner

Lokalanz . gemeldet , daß der unter dem Verdachte
riesenhafter Getreideschiebungen fßstge-
nommene Kaufmann Hochheimer auS Steinheim gegen
eine Kaution von 500 000 Mark auf freien Fuß
gefetzt worden sei .

Lebensmittelversorgung.
# Höchstpreise für Obst.

Für daS Großherzogtuin Baden wurden folgende
neue O b st h ö ch st p r e i f e für je ein Pfund fest-
gesetzt : Walderdbeeren Erzeugerpreis 1 .28 Mk ., Ver-

Mustk .
das städtische Kur »rchester tn SaSen - Saöen .

Baden prangt wieder in voller Schönheit seiner Herr-
lichen Umgebung, und der Besuch der Kurgäste bewegt
sich in immer mehr aufsteigender Linie . Die Kur -
direktion ist auch in diesem Sommer wieder redlich be-
müht, den Kttrgösten für angenehme Zerstreuung — so -
weit dies die drückenden Verhältnisse des vierten Kriegs -
jahres zulassen — zu sorgen . ES stehen künstlerische
Operettenaufführungen und später noch andere thea -
tralische Veranstaltungen in Sicht , welche in dem neuen
Bühnensaal des Kurhauses geboten werdön, und vieles
andere noch ist projektiert , über das wir , wie über die
neu eingerichteten, durch das neueste der dekorativen
Bühnenkunst unterstützten Operetten zu berichten ge-
denken . Einen Hauptfaktor , ja gewissermaßen den
Zentralifationspunkt der dem Publikum gebotenen Unter -
Haltungen bildet entschieden das städtische Kurorchester ,
und wenn man die im Sommer so anstrengende Tätig -
reit dieser Korporation , die täglich dreimal zu spielen
hat , beobachtet lind verfolgt , so muß man um s» mehr die
Frische und Lebendigkeit anerkennen , mit welcher fast
alle Nummern der jeweiligen Spielpläne geboten werden .
Die Aufstellung eines so umfangreichen und abwechs -
lungsvollen Spielplan ?, wie ihn ein Badeort von der Be-
deutung Baden -Badens verlangt , ist keineswegs so leicht ,
besonders bei der Vielseitigkeit der Ansprüche und des
Eeschmacks seitens des Publikums , bei der durch den
Kneg gesteigerten und begreiflichen Nervosität , bei der
politischen Gereiztheit , welche alle Schichten des Volkes

'ergriffen hat . Es ist daher auch bei der Ausstellung der
raglichen Spielfolge darauf zu achten, daß nach dieser

!̂ üe dem Publikum kein Anlaß geboten wird , sich in seinen
p̂atriotischen Empfindungen verletzt zu fühlen . Bei dem
jedenfalls sehr reichen fundus von Musikalien , über welche
^ Orchester verfügt , und bei der Tüchtigkeit der
Musiker muß und kann es nicht schwierig sein, reiche
Abwechslung zu bieten . Es braucht jedenfalls nur einmal

.eine gründliche Revision, und manch reicher Schatz , der
^ Staube des Archivs begraben liegt , kann ans Tages -
»>cht befördert iverden . In unserer Zeit der „ Reizsamkeit

"

braucht man nicht reaktionären Tendenzen zu huldigen,
u

.m »u fühlen , daß unsere neuzeitliche Musik bisweilen
tinen krankhaften Zug zur Schall trägt , eine Ueberspannt -

atmet , deren schwülen Hauch man bon sich abwenden
lochte . lväre aber ebenso ^ ungerecht, ivollte man

leugnen , daß auch in der typisch neuzeitlichen Musik Kräfte
lebendig sind , die Zeit überdauernd , sich geltend machen .

Eierin
den goldenen Mittelweg einzuschlagen, ist für die

ntung der Kapelle die Aufgabe : „Wer vieles bringt ,
wird manchem etwas bringen " und wer das Publikum
und seine Beifallsbezeugungen , feine Stim -
mnng dem Orchester gegenüber aufmerksam be -
o b a ch t e t , der wird bald merken, was es will und
wünscht! Daß bei der Aufstellung deS Spielplans ein-
mal ein Lapsus unterlaufen kann, ist begreiflich, sollte
aber nicht vorkommen. Wenn -man neulich das Vorspiel
»u Robespierre von Litolff spielte, auS welchem Teile
oer Marseillaise markant hervortreten ,
so war dies ein Fehler , der gerügt zu werden ver-
vient . (Auch in Blätter « deS Rheinlandes lasen wir
tadelnde Kritik darüber . D . Red. ) Wenn im umgekehrten
Falle eine französische Kapelle» z . B . in Paris , ein Stück
spielte, das Anklänge hätte an «Die Wacht am
R h e i n "

, sie würde gesteinigt werden. Das war minde-
stens unüberlegt oder gedankenlos ausgeführt ! Daß
vieser Fall in die Blätter überging und weitere Kreise
zog , war zu erwarten , aber bei allem dem, so recht wir
den rügenden Aeußernngen der betreffenden Zeitungen
geben müssen, so wenig können wir dies jedenfalls ganz
absichtslose Vorkommnis zu einem Majestätsverbrechen
aufbauschen, und wenn man genau suchen
wollte , würde man noch vieles finden , das in diesem
Sinne Aergernis erregen könnte. Man denke nur z. B.
an Schumanns »Die beiden Grenadiere ", die
heute noch bei bilen Anlässen in Gesellschaften, Auf-~ " ' — ° ' -r- werde«

wie
er¬

wähntest eS Sache der Leitung, ein auteS Programm
aufzustellen . Wir sind der Ansicht, daß der Kapellmeister
und seine Vertreter eben nicht einen Plan aufstellen , der
lediglich ihrem eigenen Ermessen unterliegt ,
sondern den Wünschen des Publikums/fur welche dre
Kapelle spielt , entspricht. Feine , klassische Werke,
die Ruhe und Aufmerksamkeit seitens des Publikum »
verlangen , gehören in den Saal , Werke , die nur für
ein Parterre von Kapellmeistern und Musi k e r n
geschrieben sind, kann man hie und da bringe n, sollte
sie aber keineswegs im Freien sprelen . Am dank-

barsten sind für Gartenkonzerte : Tonbrlder au» be-
liebten Opern , Walzer , Mtlt tä rma rs ch e,
Operetten , Lieder ,c . Die KlassAer und d.e au »-

gesprochenen Jnstrunientalnummern , . P r » g r a in m -

musik " überhaupt , gehören in den Saal . Wie dankbar
das Publikum für anregende, iin Freien unterhaltende
Musik ist, bewiesen neulich die Tonbilder aus „R i g o -
letto "

, das zündende und auch feurig gespielte „Tell "-
Vorspiel von Rossini , ferner Wteherbeers „Pro -
p h e t ", „Tannhauser " k ac., der laute Beifall sagt
doch deutlich, was gefällt, was mau gerne hört . Man
kann trotz des Kriege? Auber , Boieldieu , Adam ,
Gouiiod , Bizet , Verdi , Bellini , Donizetti ,
Rossini zc . spielen, diese Meister sind ja längst tot ;
aber die lebenden, feindlichen Komponisten lasse man aus
dem Verzeichnis weg !

Baden hat also ein -gutes Orchester, wenn auch ein
großer Teil desselben im Felde steht, so ist daheim ein
trefflicher Stamm zurückgeblieben, alte erprobte Musiker,
ganzen , Herr Kapellmeister Hein ist als erfahrener
Führer längst bekannt und leitet mit feinem Geschmack
seine Musiei durch die oft recht stark verschlungenen Pfade
der Partituren (besonders der neueren ) , er hat zwei Ver-
treter zum Dirigieren , die mit Erfolg bemüht sind , seine
Intentionen auszuführen und die sich als tüchtige Mn -
siker erweisen . Mau kann ihm dieses Lob unbehelligt
spenden, ohne deshalb mit einer allzustarken Ausdeh-
nung und Ziehung der Tempi einverstanden zu sein,
die wir schon des öfteren bei verschiedenen Opern - und
anderen Nummern beobachteten. Es ist dies eben Auf-
fassungssache, aber manchmal dünken uns eben die Tempi
— welche die Farben des Orchesters schöner ( ? ) heraus -
treten lassen sollen, doch allzu gedehnt und man
hat die Empfindung , als wäre der Komponist nicht ver¬
standen . Doch genug hiervon ; wir wollen unser kritisches
Konfiteor heute hier nicht umständlich zu Papier geben,
davon später einmal . Das Badener Orchester ist im
Äerhältilis zu seinem numerischen Bestände und
zu den Kriegsverhältnissen eine kunswerstän-
dige tüchtige Korporation , die dem Musikfreunde inbezug
auf die Schattierung der Tempi , des Dynamischen und
der Periodisierung , viele Feinheiten bietet und von ihrer
Kuilst beseelt, sehr oft recht interessante Streiflichter auk
die Absichten oer vorgeführten Tonmeister wirft . Das
Badener Orchester ist ilnd bleibt ein Mittelpunkt der
sommerlichen Genüsse, die dem Fremden geboten werden
und wenn man von gewisser Seite den Anforderungen
des Publikuins etwa ? lebhafter entspricht, so wird es sich
sicherlich lohnen, die Aussetzirngen sind ja leicht zu über -
winden . Dann wird sich die Wahrheit der Sentenz er-
füllen :

' Süß ist der Spott , aber süßer noch ist <
t>ie Bewunderungl " von Stecken ,

braucherprei » 1 .50 Mk . : Johannisbeeren weiße, rote und
schwarze, ErzeitgerpreiS 80 Pfg . (V .-P . 43 Pfg . ) ; Stachel »
beeren Erzeugenpreis 80 Pfg. (V .-P . 43 Pfg . ) ; Him¬
beeren in kleinen Packungen Erzeugerpreis 60 Pfg.
(V.-P . 75 Pfg . ) ; Heidelbeeren Erzeugerpreis 40 Pfg .
(V.-P . 5S Pfg . ) ; Kirschen
86 Pfg . (V .-P . 45 Pfg . ) ; K
(V.-P . 55 Pfg .) ; Kirschen . _
40 Pfg . (V . - P . 55 Pfg . ) ; Preißelbeeren Erzeugerpreis
55 Pfg . ( V .-P . 75 Pfg . ) ; Reineclauden Erzeugerpreis
(große, grüne ) 45 Pfg . (V .-P . 53 Pfg . ) ; Mirabellen Er -
zeugerpreis 45 Pfg . (V .-P . 5S Pfg . ) ; Pflaumen große
und Frähzwetschgen Erzeugerpreis 85 Pfg . (V . -P .
48 Pfg .) ; Erntepflaumen Erzeugerpreis 29 Pfg . ; Wein -
bergpfirsiche 40 Pfg . (V.-P . 55 Pfg .) ; Edelpfirsiche, groß-
früchtige, Erzeugerpreis 1 .00 Mk . (V .-P . 1 .20 Wff . ) ;
Aprikosen Erzeugerpreis 80 Pfg . (V . -P . 05 Pfg .) ;
Frühbirnen , großfrüchtige, Erzeugerpreis 35 Pfg . (V .-P .
45 Pfg . ), kleinfrüchtige Erzeugerpreis 85 Pfg . ( V .-P .
35 Pfg . ) ; Frühäpfel Erzeugerpreis 35 Pfg . (V .P . 45 Pfg . )^
Fallobst Erzeugerpreis 10 Pfg . (V .-P . IS Pfg .}. F »
Städten mit Wer 20 000 Einwohnern kann der Kom-
munalverband die Verbraucherpreise erhöhen.

) * (

Lokales .
Karlsruhe , 17. Juli 1918.

: : Finanz « inistcr Dr . Rheinbvldt hat gestern ein?»
mehrwöchigen Urlaub angetreten .

NA . LebenSmittelvertcil « ng . In der ersten Hälfte
des Monats Juli wurde als E r f a tz f ü r die g e -
kürzte Brot menge Grairpeumehl , Weizengrieß
und Kunsthonig ausgegeben ; in dieser Woche gibt eS
hierfür Teigwaren (Vs Pfund Kopsmenge) , Grau¬
penmehl (Kopfmenge 150 Gramm ) und 94prozen -
tiges Haushalt mehl (Kopfmenge 250 Gramm ),
In der darauffolgenden Woche wird außerdem eine S o n-
der zu läge in Zucker von 750 Gramm für die
Person verteilt . In der laufenden Woche gibt es außer -
dem noch Sago , kochfertige Suppen , Mar -
melade und Kinder Nährmittel . — Für Fett
kommen die Fettverkaufsstellen Nr . 1—200 an die Reihe«
Die Eiermarke A . Nr . 89 wird noch eingelöst, soweit
dies noch nicht geschehen ist . — Sauerkraut kann weiter -
hin markenfrei und Obstwein ans Bestellung bezogen
werden .

Na . Die Fischversorgung von Karlsruhe . Die Kriegs -
Verhältnisse bedingen es , daß wir in der Fischverfor-
gung mit anderen Umständen zu rechnen haben als im
Frieden . Die Seefischerei ist außerordentlich beschränkt;
die Einfuhr von Seefischen aus dem Auslande hat so
gut wie aufgehört . Allerdings ist auffallend , daß in
letzter Zeit überhaupt keine Seefische ^ nach
Baden kommen. Der Stadtrat hat daher vor einigen
Wochen schon an das Großh . Ministerium des Innern
das Ersuchen gerichtet, beim Reichskommissar für
Fischversorgung in Berlin eine Aenderung de»
zurzeit bestehenden VerteiluiigsplaneS zu beantragen ,
damit auch Baden in mtsprechendem Verhältnis wie
andere Bundesstaaten beliefert wird . Hoffentlich wird
diesem Antrage stattgegeben . So ist Baden in der Haupt »
fache anf die Fischereierträgnisse an Bodensee -.
Teich - und Flußfischen des eigenen Landes ange«
wiesen. Die Bodenseesische werden auf die einzelne^
Verbraucherbezirke durch die „Fifchverforaung Konstanz'

verteilt . An Teichfischen sind dem Bezirk Karlsruhe die
Erträgnisse aus de» Domänenteichen des Finanzamtes
Villingen und deS Markgräfler Rentamtes in Salem ,
zugewiesen und an Rhernfischen die Erträgnisse der Be»
zirke Hochstetten bis Illingen mit einer Uferstrecke von
etwa 45 Kilometer . Die Leitung der Flußfischversorguyg
liegt in den Händen des Herrn Direktors Prof . Dr .
Auerbach , Karlsruhe . Wenn eS nun in den Karls -
riiher MarÜberichten heißt , daß immer nur wenige Zent -
ner Flußfische auf den Markt kommen, so ist zu
berücksichtigen , daß diese Menge nur den kleinsten Teil
der nach Karlsruhe gebrachten Fischmeuge darstellt , da ein
großer Teil der Fische in den Geschäften verkaust
und den Krankenhäusern ^ Lazaretten , Gastwirtschaften
usw . zugeteilt wird . Das FischereierträgniS ist von gün¬
stiger Witterung nnd gutem Wasserstand abhängig . Die
Fänge sind von Ende November bis Januar teils infolge
Hochwassers, teils wegen Frostwetters am geringsten unv
bessern sich erst von Februar ab . Am besten ist da»
Erträgnis im Mai während der Laichzeit, die daun aller -- ^
dings im Juni einen starken Rückgang bedingt . Der
diesjährige Juni war dazu noch kalt, was den Fang
noch nebenher ungünstig beeinflußte . Im abgelaufene « ^
ersten Halbjahr wurden nach Karlsruhe an Bodeufee-,
Teich - und Flußfischen zusammen folgende Mengen
geliefert : Januar 1415 Pfd ., Februar 1657 Pfd ., Mär »
12177 Pfd . . April 10 480 Pfd . , Mai 17 596 Pfd ., Juni
6950 Pfd . ; zusammen 58 275 Pfd . — 582 % Zentner .
Nicht inbegriffen in diesen Zahlen sind die von kleine-
ren Fischern und Privatfischern erzielten Erträgnisse ,
die immerhin einige Zentner im Monat ausmachen.

politische Nachrichten .
Frei erfunden .

Berlin , 17. Juü . D -ie Norddeutsche Allgeineins
Zeitung schreibt: Die in der Delltschen Zeitung
wiedergegebene Behauptung , Staatssekretär von
K ü h l in a n n habe im Kreise seiner Intinien aus -
gesprochen, Elsaß - Lothringen sei und bleibe
das beste deutsche Kompensationsobjekt , ist frei
e r f u n d e n.

Gegenmaßnahmen am Murman .
Moskau , 15 . Jlili . (W .T .B .) Notvaja Ghisi »

meldet , ldaß das Truppenexekutivkomitee im Mur <
mangsbiet angeffichts der offenen Foindseligkeiteit
der Ver>bandstrnppen gegen die Rätegelioalt die s o -
fortige teilweise Mobilmachung und
allgemeine M o b i l nc a ch n n g aller Artil -
lerie - und GenietrUppen befohlen , die gegenrevo -
lutionäre Agitation verboten und die Waffenabgabe
angeovdnet hat . Am 4 . Juli sei eine Aachf mir
ein sin englischen Vizeadmiral angekommen .

Neuwahlen znin englischen Parlament .
Berlin , 17. Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger

zufolge nieldet das Holandsck>e Nieuwe Büro aus
London : In wohlinformierten politifchen Sfrei-
fen werde die A n f l ö s u n g des P a r I a m e n - j
tes für Ende Oktober angekündigt . Die allgeniei - '

nen Neuwahlen sollen am 15. November statt-
finden . Die Wählerlisten werden 20 Millionetj
Wähler enthalten , darunter ein Drittel bis Met
Fünftel Frauen . Etwa 15 Millionen davon iverden
zum ersten Male zur Wahlurne gerufen werden .

Kriegserklärilng Haitis ?
Rewyork , 16 . Jlüi . (W .T.B .) Renter. Reuter

meldet aus Port -an -Prince : Der Staatsrat
bon Haiti beschloß einstimmig Deutschland den
Krieg All erklären . (NotiA : Eine BesMiffnng her
Meldnlzg liegt nicht vor .)
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. : . Karlsruhe , 15 . Jutt . Die SrMiuna des Brot -
«etreidepreffes ist bekanntlich durckMführt worden.
Die Erhöhungen sind aber auch dadurch niedriger
geblieben , als in anderen kriegführenden Staaten
'im Laufe des Krieges . Die Preise für Brotgetreide
^Verden in Baden für die Tonne : 350 Mk. für Wei¬
sen . 31Ü Mk. für Roggen betragen : für .Hafer und
Werste find die Preise auf 300 Mi . festgesetzt. Dazu
-kommen die Frühdruschprämien , die die Berbrau -
chcr nicht belasten, da sie von der RdchSfasse über¬
kommen werden. Der planniäßige Friihdrusch ist
Organisiert worden . Es können bereits Bezirke mit
dem Mehl aus dem Frühdrusch versorgt werden.
1 Zur Kartoffslversorgung ist folgendes
Mitzuteilen : Es wurden Anordnungen getroffen,
das; die Frühkartoffeln bei feldmäßigem Anbau nur
mit Genehmigung des Bürgermeisteramts aus dem
Boden genommen werden dürfen . Für die Spät -
kartoffeln soll das BezugAfcheiNverfahren durchge-
führt werden . Die Kartoffelernte wird voraussicht¬
lich nicht fo gut werden , wie im vorigen Jahre .
Immerhin darf man hoffen, daß der Regen der letz-
ien Wochen eine Besserung hat eintreten lassen .

Bei der Fleischvsrsorgungist die Herab-
setzung der Fleischration und die Einführung fleisch-
[loser Wochen notwendig . Würden wir keine Herab -
setzung des Fleischverbrauches durchführen , so müßte
man den Rindviehstand ermäßigen . Die Herab -
setzung der Fleischmenge erfolgt , wenn die Brot -
Menge wieder erhöht wird , näinlich am 16 . August .
Die ersten fleischlosen Wochen werden stattfinden
vom 19 . bis zum 26. August und vom 2. bis zum
13. September . Für die fleischlosen Wochen werden
andere Lebensmittel als Ersatz für das Fleisch aus -

'gegeben werden . Es ist nicht wahrscheinlich, daß
später die Fleischrationen wieder erhöht werden . In
kleinem Umfange sollen jedoch Schweinemastverträge
durchgeführt werden . Die Herabsetzung der Fleisch -
menge hat die Folge , daß die Landwirte durch die
Aufbringung des Schlachtviehs geringer belastet
werden und die Ermäßigung der Schlachtguote
wird uns in Baden in die Lage setzen , unseren Rind -
Viehbestand ans der jetzigen Höhe zu halten .

Die Milch - und Fettversorgung hat sich
ständig gebessert . Bisher wurden 91 Prozent der
Sollmenge aufgebracht , gegen 58 Prozent in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Auch die E i e r v e r -
sorgung ist gut . Ueber die O e I f r ü ch t e ist
eine neue Verordnung herausgegeben worden . Die
Gemüseversorgung hat sich in der letzten Zeit , dank
des guten Wetters gut entwickelt . Bei der Obst -
Versorgung haben die Vorschriften der Regie-
rung versagt , weil sich die Bevölkerung nicht darum
bekümmert hat . Die Bevölkerung ist in Scharen
hinausgezogen und hat die Kirschen nicht unter
90 Pfennig für das Pfund gekauft, während der
Höchstpreis 35 Pfennig betrug . Immerhin hat die
Badische Obstversorgung in die Städte bisher
945 000 Kilogramm Obst geliefert , daneben an die
Lazarette , an die Marmeladefabriren und an an-
dere Bundesstaaten größere Mengen . Frübzivetsch-
gen und Frühpflaumen hofft man genügend für die

1

Todes -Anzeige.
Heute ist unsere liebe , gute Schwester j

Anna Eidel
nach langer , schmerzlicher Krankheit ,
öfters gestärkt durch die hl . Sakramente ,
sanft im Herrn entschlafen .

Mögen ihr die frommen Gebete der |
Priester und Gläubigen , um die wir bitten ,
bald zur glückseligen Anschauung Gottes j
verhelfen !

In tiefer Trauer :
lflnaz Eidel , Pfarrer .
Maria Eidel .

Kronau , den 16 . Juli 1918 .

Beerdigung ist hier am Donnerstag , den 18 . Joli , |
nachmittags 2 Uhr.

II w m B 11

Soeben erschienen :

Trag dem Kreuz!
Ein Trostbüchlein
in schweren Stunden .

Von K . Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg .

12» 56 Seiten in Umschlag geheftet 80 Pfennig »

2 . Auflage .

Gerne möchte man die Schrift allen Leid »

triigern in die Hand drücke »?, besonders
den vielen , die unter dem Kummer und
den Torgen unserer schwerenZeit verzweif -

lnngsvott zu unterliegen drohen . Sie wird
überall , draußen an der Front , in den

Lazaretten und z» Haus » , offene Herzen
finden , denen sie durch die Kraft ihrer
Neberzeugung frischen Mut und neue

Hoffnung , durch ihren wohltuende » , herz »

lich -m Ton lindernd «» Trost bringe » .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Bsdesls . Verl« md DMerei. Ksrisrche.
Sä

Bevölkerung besorgen zu 'können und man glaubt ,
daß man der Bevölkerung 25 bis 40 Pfund auf den
Kops wird zmveisen können. Die Bezirke, wo dicss
Früchts gedsihen , sollen abgesperrt werden . Auch
an andere Staaten werben wir abgeben können.
Dies ist notwendig , da wir von ihnen mit anderen
Nahrungsmitteln versorgt werden , so von Nord -
deutschland mit Getreide und Kartoffeln und von
Elsaß «Lothringen mit Gemüse . Die K e r n o b st -
ernte wird nicht besonders günstig werden . Die
Regierung ist trotzdem geneigt , für die Winterver -
sorgung mit Mrnen und Aepfeln Bezugscheine zuzu-
lassen , wenn dies von den Städten gewünscht wird .

Die Kohlenversorgung hat sich gebessert und die
Anlieferung an den oberrheinischen Umschlags-
Plätzen war in der letzten Zeit erfreulich . Diese
Lieferungen haben auch durch ihre Zusammensetzung
Befriedigung erweckt . Nachdem die Regierung sich
beschwert hatte , wird jetzt weniger Koks geliefert .
Immerhin muß sich die Bevölkerung auch daran ge¬
wöhnen , auch Koks zu verbrennen .

Zum Durchhalten ist unbedingt notwendig , daß
sich jeder an die bestehenden Vorschriften hält .

Kinderreiche Familien und ihre Wohnungen .
(W.TÄ .) Für eine planmäßige Bevölkerungs -

Politik ist es eine grundlegende Borbedingung , daß
die kinderreichen Fannlien besonders gesunde und
geeignete Wohnungen hoben. Es ist deshalb ein?
außerordentlich dankenswerte Ausgabe , welche der
unter dem Ehreiworsitz des Prinzen Max von Ba -
den stehende „Bad . L a n d es wo h n u n g s v e r-
ein " (Geschäftsstelle: Karlsruhe , Ministerium ieS
Innern ) übernommen hm. wenn tc eine ausführ¬
liche Erhebung über die Wohnungsverhältnisse
kinderreicher Familien veranstaltet .

Schon vor einiger Zeit veröffentlichte er in
Heft 14 seiner „Schriften " (2 Mark — Verlag der
G . Braunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ) das
Ergebnis der Untersuchungen in den Städten Karls -
ruhe , Freiburg , Heidelberg , Lahr , Bruchsal und
Schopfheim . — Soeben erschien auch Heft 15 „Kin¬
derreiche Familien in Mannheim und
ihre Wohnungen " (1 .50 Mk.) Tie Mann -
heiernr Erhebimg ist vcn den Schülerinnen der
sozialen Frauenfchule ausgeführt worden . Das Er -
gebnis war 1200 ausführlich ausgefüllte Frage -
bogen. Die Bearbeitung der Mannheimer Statistik
ist von Dr . Schott , dem Leiter des Städt . Stati¬
stischen Amtes , durchgeführt worden . Das Ergeb¬
nis ist außerordentlich lehrreich und zeigt , vor welch
ungeheuren Aufgaben die Wohnungsfürsorge steht.
— Wem Zahlen etwas zu sagen wissen , der lese diese
Schriften , denen noch ein drittes Heft über die Woh-
nungsverhältnisse kinderreicher Familien in einigen
ländlichen Gemeinden Badens folgen wirb . — In
der Gesamtarbeit legt der Landeswohnungsverein
ein Werk vor , wie es bisher noch in keinem anderen
Bundesstaat unternommen wurde .

) * ( —
2er höflichste Redakteur

ist zweifellos der chinesische, wie folgende zwar schon
vor etwa zehn Jahren bekannt geworden , aber jetzt wieder
von einer Londoner Zeitung in Umlauf gesetzt« Geschichte

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des

Bürgerausschusses zu einer öffentlichen Sitzung auf

Dienstag , den 23 . Juli l @iS ,
nachmittags 5 Uhr,

In den großen Rathaussaal einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Ankauf des Grundstücks Lgb . Nr . 5110 (Nr . 67).
2 . Bekämpfung der Tuberkulose (Nr . 68 ) .
3 . Aufrechterhaltnng von Kreditresten und Aufwand für

die Kriegsfüriorgs 1916/17 (Nr . 69) .
4 . Ankauf eines Grundstücks im Gewann Wein «

gärten (Nr . 70).
5 . Anschluß deS Vierordt -Bades an die städt . Straßen -

bahn (Nr . 71) .
6 . Verbescheidung der städt . Rechnungen für das Jahr

1915 (Nr . 72 ) .
7 . Dienftaufwandcntsckädiguna für den 3 . Bürgermeister .
8 . Darlehen an de » Kreisausschuß .
9. Aufstellung einer Futtertrockenanlage im Schlacht -

und Viehhof .
10 . Beschaffung eine ? Kalorimeters für das Gaswerk .
11 . Aufstellung eines zweiten BeckerrerkS im GaSwerk .
12 . Beschaffung zweier Pferde und Ankauf einer Schaf -

Herde für die städt . GutShöse Klosterhof und Talhof .
Vor der Sitzung — von 4' /, —5 Uhr — findet die Er -

satzwahl von zwei Mitgliedern des VerwaltunzSrats des
Waisenhauses statt .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1918 .
Der Oberbürgermeister . 2665

Email-Gefthirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

WM - ZtMiumW KÄMM U ,
Karlsruhe , im Hof. — Telephon 1421 .

von der Ablehnung eines Manuskripts durch einen Pe¬
kinger Redakteur beweist : „ Wir haben Dein Manuskript
mit unendlichem Entzücken gelesen . Niemals
zuvor haben wir uns an einem solchen Meisterwerk er -
götzen können . Wenn wir es drucken würden , so wür -
den wir den Befehl erhalten , es als Muster zu nehmen
und fortan dürften wir niemals eine Arbeit drucken , die
schlechter wäre als diese . Da eS nun unmöglich sein
würde , in den nächsten 10 000 Jahren ihresgleichen zu
finden , so sind wir gezwungen , wenn auch gebrochenen
Herzens , Dein göttliches Manuskript zurückzuschicken , und
daß wir eS tun muhten , dafür bitten wir Dich tausendmal
um Verzeihung .

"

Hanöslsteil .
Berlin , 16 . Juli (W .T .B .) B ö r s e n st i in m u n g S -

b i l d . Bei nicht besonders großer Geschäftstätigkeit
zeigte heute die Börse fast allgemein festes Aussehen .
Größere Umsätze fanden namentlich am Anfang _

in
SchiffahrtS -Artien statt , die sämtlich zum Teil beträcht -
lich im Kurse anziehen konnten . Auf den übrigen
Märkten war zunächst ruhige Festigkeit vorherrschend ,
doch bröckelten die Kurse im Verlaufe mit wenigen Aus -
nahmen leicht ab . Feste Haltung zeigten Elektrizitäts -
werte . Im freien Verkehr notierten Wemberg wesent -
lich höher . Sonst hat sich nichts von Bedeutung ver -
ändert .

Stanössbuch - MsAgM -

Eheschließungen . 16 . Juli : Wilhelm Regel¬
mann von Neunkirchen , Schloffer in Köln , mit Friederike
Völbel von Friedberg ; Alois Retzbach von Hunsheim ,
Hilfsmonteur hier , mit Maria Hummel Bon Schilling -
stadt ; Wilhelm Eckstein von hier , Monteur hier , mit Eli¬
sabeth Römmele <voit hier ; Willi Glagow von Radeus -
leben , Hofmusiker hier , mit Elisabeth Schöpf von ' Aivei -
brücken ; Joseph Schaller von Mülhausen i . Els ., Dr «ht -
flechter in Hannover -Linden , mit Rosalia Thomas , geb .
Heidenreich , von Mülhausen i . Els .

Geburten . 13 . Juli : Regina , Vater Abraham
Stahl , Handelsmann ; Friedrich Camill Theo , Vater
Wilhelm Nknsenhälder , Techniker .

Todesfälle . IS . Juli : Franz Josef Amann , Ka¬
minfegermeister , ledig , alt 57 Jahre ; Theresia Kachlin ,
alt 43 Jahre , Ehefrau von Albert Kachlin , Eisenbahn¬
schaffner ; Barbara Hauck , alt 74 Jahre , Witwe von
Jakob Hauck, Ziegler ; Vitus Lenz , Fabrikarbeiter , alt
16 Jahre . — 16 . Juli : AnNa Körner , alt 15 Jahre , Fa¬
brikarbeiterin ; Heinrich , alt Jahre , Vater f Sigmund
Brunner , Feilenschleifer ; Karl Andreas Feiler , Gold -
arbeiter , Ehemann , alt 64 Jahre ; Katharina Rabold ,
alt 40 Jahre , Ehefrau von Viktor Rabold , Schreiner .
Beerdignngszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , 17. Juli . 11 Uhr : Philippine Leutz , Pri -
vatiers - Witwe , Hirschstraße blb , Feuerbestattung . —
2 Uhr : Josef Müller , Schreiner , Luisenstraße 48 . —
Vi3 Uhr : Amalie Tietze , Kgl . Itechnungsrats - Witwe ,
f in Trier , Feuerbestattung . — 3 Uhr : Barbara Hauck ,
Zieglers -Witwe , Amalienstraße 22 . — 4 Ubr : Theresia
Köchlin , EiseNbahuschaffners -Ehefrau , in Rüppurr he-
erdigt . — 6 Uhr : Franz Josef Amann , Kaminfeger -
meister , in Mühlburg beerdigt .

OusWZrKM HeftseSens .

B u ch h e i m : Martha Schreiber geb . Müller , 75 I .
Elzach : Xaver Riegger , Privat , 88 I . Assnl »

Jerhof : Christian Frank , 67 I . jk Säckingen :
Frau Rosina Spittler geb . Mutter , 7^ I . >k Villin¬
gen : Valentin Flaig , Uhrmacher , 78 I . ; Frau Witwe

II
Einige junge ,

gesunde Leute
mit der Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Militärdienst
und guten Zeugnissen werden zur Ausbildung im städt .
Verwaltungsdienst angenommen . 2659

Karlsruhe , den 15 . Juli 1918 .

Der Stadtrat .

Slädtlsckes Koozertiuus Karlsruhe .
Mittwoch , den 17 . Juli , halb 8 TJhr.

warswalfl bm & « 1 © S .

I Saöema , Verlag sind Druckerei , j

Karlsruhe .
In unserem Verlage ist erschienen und durch unS !

! sofort lieferbar :

WttimWeUllgMstkl !

_ ! ♦ € in wort an öle Mütter !
12°, 4 Seiten , 1000 St . Mk . 6 .-

12 . € fn wort zum Nachdenken !
12«, 2 Seiten , 1000 St . Mk . 4 .50.

Ü Beide Flugschriften eigne « sich in ganz hervorragender
P Weise zur Förderung des Durchhalten ? - Gedanken und | 1
Z verdienen die allerweitefte Verbreitung . Znm Nassen - Z
H vertrieb hervorragend geeignet . Wer dieseFlugfchristchen g
Ü unter dem Volke verbreitet , macht sich für da ? Viter - j§j
Z land hochverdient . Von einem Freunde dieser Flug -
jg schristeu erhalten wir nachstehende Beurteilung :

H Das „Wort an die Mütter " enthält sehr aktuelle
H ErmahnungenauS edelgesinntem,teilnahmsvollem Herzen .
| § Der Gedanke , durch die Schüler und Schülerinnen den
H Eltern und Familien mit praktisch , guten Lehren nahe
Ü z» treten , ist zwar nicht neu , aber nicht? destowesiger
g= äußerst erfslgreich . Man kann nur wünschen , daß recht
H viele Mütter da ? Schriftchen i« die Hände bekommen
Ü uud die darin enthaltene liebevolle , fiiriorgende Absicht
| | merken und anerkennen , den v« terlä »disch treuen ,
g sowie religiös guten Geist , der hier redet , aus sich wir -
H ken lassen und das christlich deutsche Gemiit damit er- W
rn füllen . ES wSre wirklich damit , wie den Familien s« g=
jg dem ganzen Vaterlande , ein Segen vermittelt , besonders ü
H wenn namentlich auch die, leider nur zu selten und viel - H
H fach nur allzuwenig beachteten Wahrheiten , welch « im ß
H „ Wort zum Nachdenke » " niedergelegt sind, besser ^
H und allseitiger beachtet würden .

^

Z«r Ni« ffenv< rbreÄ«NS emhf - hlen.

Katharina Bi5ß.
Grumauu , 45 I .

—«
Freiburg : Rofa Scifried
M a n n h e i m : Kätchen Penz gejj

Baumann , 2o I . ; Frau Theresia Wilhelmina Seeinai, ^
geb . Keller , 30 I . # Bruchsal : Theodor Hörnum, '
Gymnasiumsdiener a . D, , 78 I . ^ Ettli n g e n
Christian Schmitt , Feilenhauer , 55 % I . 5 Bruch .

Hausen : Cacilia Wunsch geb . Müller , 47 I . D i n ff.
lingen : Frl . Leopoldine Lorenz , 86 I . zjc Offen ,
bürg : Anna Sandfort Witwe geb . König , 23 I .

m jedem MZt
begonnen werden . Preis bei allen Postämtern ffe
üas Vierteljahr : 4 . 70 Mk ., 'monatlich 1 .57 NU

ohne Bestellgeld.

£ flfles-Ke ! ?r?der <.
Mittwoch , den 17 . Juli .

K«th . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr -. Versammlung i«
Schwesternhaus mit Vortrag .

Zur öie Reifezeit .

Wer auf der Reise oder in seinem Ferienaufenthalt
den Lavischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen
will , mög '. tcigendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von Ab ,
lagen und Agenturen erhalten die Zeitung
« m besten mittels Streifbandsendung oder Posttib » .
Weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts,
stelle oder Agenten Anweisung geben , wohin und
wie lange die Zeitung nachzusenden ist. ( Angabe
der alten Adresse (Wohnsitz ) hierbei unerläßlich )

L. Die anSwärtigen Postbezieher wählen
nur die

Postüberweisung .
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , ist

einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der NeberweisungSgebühr
^ 0 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be-
stimmungsort . Die Rücküberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be>
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

8 . Der Bad. Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von

dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4. Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr,
darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt ge-

wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
ZcntrumSblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die BahnhofSbuchhandlnngen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden .

Die GeschäftÄt« lle des Bad . Beobachters.

Drogerie Lang
Kaiserstr . 24 .

Mandolinen ,
Gitarren , -
Zithern , s

Harmonikas ,
kauft fortwährend

An - « . VerkaufsßcschSft

Karlsruhe , Markgrafenftr . 22 .

Hilfsdreher ,
Hifsarbeiter ,

Frauen

für MKschi « marbeit

sofort gesucht.
Keiger '

sche Aaörik
H . m. S. £ >.

Karlsruhe AsgertenAr 51.

Zufchilcide-Knrsns
beginnt jeden Monat am
1 . und Iß .

Niih» und Znschneideschnl«
Johinna Weber , Hirsch-
straße 28 , Karlsruhe . 197

Ms » Wich ? »
auS besserer kathol . Familie
findet Beschäftigung bei Fr « n
RieS , Fricdrich4platz 7,
Karlsruhe , Laden . 2663

Zu verkaufen
NN aufßerilbt . Bett , 2 Schreib «
und 2 Waschtische, 2 Tische.
Stühle , ein Fauteuil und 2
Küchenschränke. 2663
Marienstr . 76 , Hth ., ISt . ,

Karlsruhe ,
An - und Verkaufs - Geschäft .

Streif , jsiipt Nn »
mit guter Schulbildung findet
Annahme als 2667
Buchhandlung « - Lehrling .
Herderfche Buchliandlung
Karlsruhe , Herrenstraße 34 .

Tüchtige , selbstindige

Mäherinnen
auf M i l i t ä r m ü tz t n gesucht
Äd ©lf
Kaiserstr . 191 , Karlsruhe .

Rm ifipfdie »

jir ÄrßtWtt !

Veni ereator
spiritus

für drei - (oder vier -) stimmigen
Knaben - oder Frauenchor von
Otto A . Werner , (op.31,1)
Partitur (als Stimme ver«

wendbar ) M . — . 28 .

ItlisAs ÄWitü
für vierstimm . gemiichten Chor
bzw . zweistiaim .Chor mit Orgel
von Berthsld Watzmcr .
Partitur M . — .30 , Stimmen
einzeln M . - .10, in Partien

billiger .

Daden
'
m , Verlag und

Vrucherei, Karlsruhe.

Pokfterei Rödler ,
Karlsruhe , Schützensirabe N

Karlsruh «
Waldstrasse

«a3MO«o ,c"
Samstag bis einschl.

Dienstag :
Alleiniges

Erstauff ührungBrec «1

Carola Toslle
Hans AlS »ef 9
in der Tragödie
Um de »

Vaters Erb ®

4 Abte . 2666

Asta Nielsen
in dem 4akf . F )lrasP iel

1 iffiiil «
Dl © Wiedener -

B&eJlune Acr Or
iw Fl » * ! ®®

durcii flaute « 11®

weisse
dciilscb . 'F ru PP e

Hochiiiterreswnt .

Ausgabe des Bild - ,
Filmamts Berlin -

Nr. im

Gezugspreis vierteljährlich :
•ta Karlsruhe durch Träger Mk . 4 .Z
K 0 . Geschäftsstelle inouatl . m . 1 .1

. o .. . " I, l Sitrrfi

ÄJßlieri-eLaj^Uir̂ UtH,
ai ' n,.Holland,Schweiz bei den Posta
stalten -, übriges Ausland Mk. 12 .

Fernsprecher Nr . 535

Rotationsdruck und Verla
Karlsrzibe , Adlersi

Dsr Krieg
31 HHS Tonne

Berlin , 16. Juli . (B
nnseren Unterseebooten sind
Kanals ^ Dampfer und !
mev über 31 OKU B r . > R

Darunter befindet sich der
transportex „C i n c i n n a t
der aus einem ^großen Tr «
starkmit Schutz herausgescho

Der Chef des Adn
Berlin ,

h 0 : f rer ^ Tt
"
g c geriet das

geführte Unterseeboot . . . .
Aegäischen A!eer . Es sicht >
gegen 4 Uhr einen kleine
durchaus haruilosen Einö
ging U . . . vorsichtig mit
durch Sprenglpatronen zu i
Granaten schien der zivmlio
heraus ragen de Zwei m'astsch
nächster Nähe sovderte « in
zum Verlassen ihres Fahrzc
drehte hierauf in den W
mühte sich offensichtlich
Rettungsbootes . Plötzlich
RottuitgÄboot in sich zusmn
eine B ö r k l e i d ll n g, hi
f e u e r g e s chü tz zum Vov
Sekunden darauf den ei
Leute der Untevseebootsfall
setzen des Bootes nur mark
schütz klar machten. Die
bootes hing von Sekun -den
ratenden Zusammenwirken
schmenleitung gelang es dei
ster Zeit unter Masset in s!
dringen . Steusriimiin der
MarlneingLnieumspirant Ä
in den Erfolg des glänzen ,
Manövers teilen , wodurch
aus seiner sehr gefährlichen

) £ (
Die Kriegslagi

Gilt »euer Beweis für die
widrige Kriegsühvtr

Köln, 16 . Juli . Die 5
von der Schweizer Grenze :
machte der Te>mps den Vor
Geschossen auch S ch r 0 t f I
verwenden , denn die deutsä
wert , mit dem LebelgAveh,
sondern sie müßten g l e i
zur Strecke gebracht w!

Den Amerikanern war
teuflischen Plan zu verwirl
ter verbreiten eine Newyor
ein neues l>ewegtes Zeugnis
völkerrechtswidrige Kriegfü
Hohn auf ihre Trinksprüchi
heitsidsalen . Den - ainerika
Feuevlirrie in Frankreich w
S ch r 0 t f l i n t e n auf n

Das Geivohr hat sechs i
Lauf , außerdem kann da
pflanzt werden . Wenn vo !
streicht eine derartige Flin
Fuß Durchmesser aus ei
Uar'ds . Dieses Gewehr i
N a h k a nc p f und ist wirks
gewchr.

Bonar Law über deu l
Offen !

London . 15 . Juli . (W
Sitzung im Unterhaus sag
Premierminister Lloyd Q
nischer Verbindung mit d
reit gewesen und es sei ih
^ och inlt dein Ergebnis der
zufrieden sei . ( ?) Fol
gangen : Die Feinde haben
einer Front von 70 Mloin
von Reims angegriffen . 3
angegriffen worden . West !
die Deutschen die fw
86 Kilometer Breite und
Tiese von 4 bis 5 Kilometer
cie trieben amerikanische T
Gegenangriff den Feind z
Gefangene . (Beifall .) Oestli
Feind sehr kräftig znrückge !
Verluste und erzielte ei
(Lauter Beifall .)

Die deutsch - englische 0

,Haaq , 15 . Juli . (W .T .!
büro berichtet , es könne vi
nisse der gestern abgeschloss
f ch e n Konferenz zur
len, daß sie sehr b e s r i <
m derselben Richtung bew
Deutschland und Frankreich
kommen . Die deutschen 2
kerenz sind nach Dentschlail
:

_
*

i ®in französischer sozialist!!

^ Veru , 16 . Juli . (W .T
Verteidigung des intern
vaS sich aus Angehörigen
Me du trovail zusaminen
M n t r a g , der dem K

W * ■mmatk i- • .. rw3 >vfw ;
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